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Der Vater des Eebasteas .
Von zwei Seiten ist unserer Partei in den

letzten Tasten die Richtigkeit der bisherigen
Politik bestätigt worden . Die erste dieser Be¬

stätigungen ist uns auf dein Mähr . - Ostrauer
Parreitast der tschechische » Sozialdemokratie
durch den Abgeordneten D r . M e i st n c r auS -
gestellt worden , der in seinem Referat über
die Taktik der Partei erklärte , es sei sowohl
im Interesse des deutschen wie des tschechischen
Proletariats gelegen , wenn die deutsche sozial -
demokratische Partei ihre bisherige politische
Taktik weiter befolge und ihre oppositionelle
Front nicht ändere . Die zweite , allerdings un -
beabsichtigte Anerkennung der prinzipiellen
Richtigkeit unseres politischen Vorgehens wird
uns von den Kommunisten zuteil , die an
den Ostrauer Parteitag anknüpfend die Hoff -
mtng aussprachen , wir würden nnn eine Front -
Veränderung vornehmen , mit den tschechischen
Sozialdemokraten in die Koalitionslaube gehen
und so den Kommunisten den Aattationsstvsf
gegen uns liefern , den sie zur Aufhellung und

Verschönerung ihres Daseins so dringend bc -
nötigen . Nun wird es anders werden , ruft der
Reichenbergcr „ Vorwärts " aus , und er sieht
schon im Geiste die Vereinigung der deutschen
und tschechischen Sozialdemokratie auf dem
Boden der heutigen Rcgieningskoalition voll -

zogen . Man braucht nicht erst zu sagen , dast
dieser Gedanke einen Vater hat : das ist der
W u n s cht

, NcneMngs versucht in der ^ rünner

„ Rovnost " der . Kommunist D r . I in in a iru c l
S t e r n die aus der erhofften Erfüllung dieses
Wunsches für die deutsche kommunistische Partei
erwarteten Vorteile zu cskomptieren . Er kann
es gar nicht erwarten , dast die deutschen So -

zialdcniokraten zur Regierungsmehrheit über -

gehen und obgleich er für diese Annahme keine
andere Unterlage hat . als die sehr armselige
seiner Behauptung und seines Wunsches , nimmt

er doch schon aus den damit für seine labsal -
bedürftige Partei einen Vorschust . Sein deutsch
geschriebener Artikel in der Mainummer der

tschechischen kommunistischen „Rovnost " , dein
Dr . Stent den sensationellen Titel gibt : „ Eine
neue d c u t s ch . t s ch e ch i s ch c K o a l i -
t i o n" , stellt einen M a i b e i t r a g dar . Wie

feiert nnn ein richtiggehender Kommunist am

würdigsten den ersten Mai ? Er verdächtigt und

verleumdet die Sozialdemokratie ! Damit

glaubt er dem Maigedanken der proletarischen
Verbrüderung am besten zu dienen ! Nach dem

lügenhaften Titel beginnt Dr . Stern gleich mit

einer neuen Unwahrheit , die er harmlos - un -
schuldsvoll in das Gewand einer „ Mutmastung "
kleidet . Er „ mntmastt " also ( „ es ist anzunch -
inert " ) , dast die auf dem Ostrauer Parteitage
vorgebrachten Aeusterungcn der führenden
Männer der tschechischen Sozialdemokratie
«nicht ohne vorherige Fühlungnahme , sei es

nun in offizieller oder inoffizieller Natur , mit
der deutschen sozialdemokratischen Partei , ge -
fallen sind " . Der ersten „miitgcmasttcn " Un -

Wahrheit lästt Dr . Stern gleich die zweite
folgen , indem er schreibt , „ vorläufig " würden

wohl nur „ gewissermaßen unverbindliche
Händedrücke " in Aussicht gestellt , aber es lasse
sich „ mit ziemlicher Gewißheit voraussagen " ,
dast ein : nachfolgende herzliche Umarmung der

deutschen und tschechischen Sozialdemokratie und
die natürlich auf dem Boden der Regicrungs -
koalitiou , ZU „ erwarten " ist . Der kommunistische
Herr Dr . Stent also „ nimmt an " , er „ mut -

mastt " , er „sagt voraus " , er „ envartet " und

auf diesen seiner Phantasie entsprungenen Be -

hauptungen baut er sein Urteil über die

Sozialdemokratie auf . Das wäre verflucht ge -
scheit, wenn es nicht so dumm wäre .

Indem Herr Dr . Stern glaubt , er feiere
am zweckdienlichsten den ersten Mai , wenn er
die Sozialdemokratie fest draus loS verdächtigt ,
glaubt er sich bei dieser Beschäftigung keine

Hemmungen auferlegen zu müssen und er „ mut -

mastt " einen ganzen Plan , wie er nach seiner
„ Annahme " für die „ neue dentsch - tschechische
Koalition " im Werden begriffen sei . Aber , Gott

sei Dank , noch wacht der schlaue Dr . Stern

Unsere Maifeier .
Einen verregneten und fcuchtlaltcn , einen s scheu Koinnulnisten ihre Bedeutung » och erhal -

schlichen 1. Mai haben mir hinter uns — und len . Und damit wir es in einem abtun : die
doch einen M a i c n t a g, ans den wir stolz Hakcnkrcuzlcr , mit dem Familiennamen
sein können . Das , was am Donncrstag in sNationalsozialisten, hätte » besser getan , wenn sie
den deutschen Bezirksstädten der Tschechoslowakei I sich mit ihren Fähnlein , die wie totveifpatrowilleii
ausmarschierte , demonstrierte und sich zu festlichen aussahen , nicht auf die Gass « gewagt hätten .

X»"».\ Vl4ftVlUI IttiPt ^ 1 • f - - *-Versammlungen zusammenfand , das waren nicht
geschwächte Bataillone , sonder » starke , unerschüt -
tcrtc HccrcSmassen . Mit freudig - hämischen Mie -
neu begleiteten am Morgen die Herren Bürger
die Rcgenmassen , die allerdings bis in die Nacht
hinein kein Ende nahmen ; aber in dein imauf -
hvrlichcn Strom wurde auch die Frcudc unserer
Gegner zu Wasser , die der vermeint Ijaltcn , dast
das Hundewetter unseren Feiern Abbruch tun
werbe . Denn trotzdem zogen die deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiter in geradezu uner -
wartetcr Stärke auf . Ja , hätte die Sonne

vorgestern vom Himmel gelacht , das Lachen wäre
dem Bürgertltin noch ganz anders vergangen !
Nur in ganz wenigen Städte » litten die Dcnwn -
strationen ein wenig unter der Ungunst der Wit¬

terung . In den meisten Bezirken aber waren die

Aufmärsche ebenso grost wie die früherer Jahre ,
und in einer ganzen Reihe von Bezirkszcntrc »
war die Tcilnchmerzahl großer als in

v c r g a n g c n c n I a h r c n. Diese Tatsache allein

beweist , dast die deutsche Sozialdcmokra
tic felsenfest dasteht , dast sich » m unser
Banner nach wie vor die große Masse des beut ,

scheu Proletariats in diesem cstaatc schart . Dar -
über hinaus aber zeigte die Stimmung , die

Festesfreude und die K a m p s c § I u st, die unsere
Versammlungen belebten , daß der alle sozialV
m' okratischc Kampfgeist wieder vollends lebendig
geworden ist auch unter jenen Arbeitern , die

Man hätte so wenigstens nicht so früh erfahren
dast die Blütentränme der Knirsch und Jung ,
statt zu reifen , schon am erfriere » sind .

In den meisten Städten , wo Demonstratio -
» en und Festversanuninngen stattfanden , hatten
die Genossen heiter Gelegenheit , einen ganz beson «
deren Gast bei sich zu begrüben : die Regie -
rnng beehrte » ns fast überall mit ihren Ver -
tretern . Hoffentlich l >aben sich die Herren bei
uns wohlgcfühlt — dast hie und da sie und ihre
Uniformen aufgeweicht wurden , dafür können
wir nicht . . .

Mit Begeisterung und inbrünstigem Glauben
an den Sozialismus , mit revolutionärer Kampfes -
lust und imponierend durch die Zahl haben wir

diesen 1. Mar begangen . Neu geschwellt sind un¬
sere Fahnen , mit frohem Bewußtsein und mit
den stolzesten Hoffnungen gehen wir au die wei -
lere Arbeit , rüsten wir zu neuen Kämpfen . Mit

uns das Volk , mit unS der Sieg !
Im Nachstehenden drucken wir den Wortlaut

der Resolution ab , die , vom Parteivorstand vor -

gelegt , ,n allen unseren Versammlungen einstim¬

mig angenommen wurde . Dann folgen die biSlier
bei uns eingelangten Berichte über die Maifeiern
in den einzelnen Bezirksstädten .

Aniere Msi - EniWichmg .

5AI ? !!"ü
ui, »

heit des Proletariats den sieggewohnten Fahnen
eine Zeit lang den Rücken gekehrt hatten . Der
k o m in n n i st i s ch e Nebel — das lehrten Um >

eng und . Inhalt unserer diesjährigen Mai -

monstrationen — verfliegt immer mehr aus
den . Köpfen der deutschen Arbeiter : im Verhält
ins zu den Zchntoiisciiden , me unter unserem
Banner den 1. Mai begingen , waren es arm -
selige Häuflein , die da im Egerland , in Nordwest -
biihmen , in Mähren und Schlesien für den söge -
nannten Kommunismus demonstrierten . Ledig¬
lich im Reichenbergcr Gebiet heitren sich die beut »

und enthüllt diesen Plan , so fein er auch ge -
spönnen ist ! Er ist also darauf gekommen ,
das ' , die Parteileitung der tschechischen Sozial -
dcmvtratie mit ihren für die deutschen Sozial
demokraten freundlichen . Kundgebungen nichts
anderes beabsichtigte , als die — c r s ch ü I -

t e r t e Ko a l i t i o n neu zu stärke u ! Die

Parteileitung sei eifrig darauf bedacht , sich und

ihren Verbündeten neue politische Kräfte zu -

zuführen , die bisher d e r O p p o s i t i o n

a » gehörte n und „ auf dem Umwege über

die Freundschaft zur tschechischen Sozialdemo -
kralie z urFörderung d c r K o a l i t i o n

verwendet werden können " . Dazu und zu

nichts anderem sei — so fabuliert wenigstens
der Immanuel Stern — die deutsche Sozial¬
demokratie ansersehcn , und kaum spricht Dr .

Stern die Lüge aus , so glaubt er sie auch schon
und prophezeit , in Hinkunft werde die Oppo -
sition der deutschen Sozialdemokratie „ z n

einer 91 r l stillschweigenden N c u -

t r a l i t ä t h c r a b g em i n d c r t w e rd e u " .

Mit einem Wort , es handle sich in Wiiklichkeir
— in der „Wirklichkeit " des Immanuel Stern !

— um nichts anderes , als „ um eine indirekte

Vorbereitung zur Reorganisierung der brüchig

gewordenen Regieruugskoalition in diesem
Staate " .

Wir zitieren die sonst wahrlich nicht aus¬

legenden Meinungen und Mutmaßungen des

Herrn Dr . Stern so ausführlich , nickst nur ,

weil sie die niedrigen Kampfmethoden der

Kommunisten gegen die Sozialdemokratie ver -

anschaulichen , sondern weil sie auch verraten ,

wohin die kommunistischen Wünsche gehen . Wie

glücklich wäre die „deutsche Abteilung " der

kommunistischen Partei , wenn wir so einfältig
wären , wie Herr Dr . Stern klug zu sein —

meint ! Wie gut ließe sich das kommunistische
Geschäft an , wenn die deutschen Sozialdemo -

zehnte Gedenktag de « Beginnens des Weltkrieges .

In den Wahnsinn getrieben durch die Hcpe
des Nationalismus , in künstlichen Gegensatz
zueinander gebracht durch den Streit der

kapitalistischen Staaten um die Wellberrkchaft ,
stürzten vor einem Jahrzehnt die Völker Euro -

pas in den mörderischesten aller Kriege . Eine

Hoffnung nur leuchtete über all seineu Greueln :

daß dieser Krieg der letzte aller Kriege sein
tverde , dast ibm folgen werde eine Ncnorgani -
sicrung der Welt , die Bürgschaft dauernden

kratcn statt ihrer bisherigen grundsätzlichen so¬
zialistischen Politik sich vor den Koalitions -

wagen „direkt " oder „indirekt " einspännen
ließen ! Jetzt , wo der bolschewistische Holler
unter der Arbeiterschaft so gar keine Bewuu -

derer finde » will , Ivo kein geistig reifer und

denkender Arbeiter mehr an die Moskauer Bc -

glückungslehre glaubt , würde die versagende
Agitationskraft der Kommunisten dringend
eine stärkende Injektion brauchen . Wie ließe
sich über die deutschen Sozialdemokraten los¬

ziehen , wenn sie so töricht wären , wie sie der

Stern zu setzen wünscht , und wenn sie von

ihren Grundsätze » abweichen wollten ! Noch hat
der Herr Dr . Stern außer seinen phantastischen
Lügen keinerlei Beweis und schon fragt er pa -

thetisch , was denn die deutschen Arbeiter , die

«bisher der dcnlschen Sozialdemokratie treu

geblieben sind " , über den von ihm konstruier -
ten „ Verrat " der deutschen Sozialdemokratie
denken ? !

Herr Dr . Jminamiel Stern spekuliert bei

seinen Auslassungen übrigens offenkundig auf
die Unkenntnis seiner Leser der aus dem Mähr . -
Ostrauer Parteitage gehaltenen Rede des Ge -

nossen Dr . Meißner . Dieser führte dort aus .

es wäre einfältig , von den deutschen Sozial -
demokraten zu verlangen , sie mögen ihren op -

pvsitioncllen Standpunkt verlasse » oder gar in

die Rcgierungskoalition einzutreten , es sei schon
genug der Opfer , welche die tschechische Sozial¬
demokratie gebracht habe . Dr . Meißner stellte
fest , daß das Aufgeben des oppositionellen
Standpunktes die deutschen Sozialdemokraten
zwischen zwei Mühlsteine , die Kommunisten
und die Hakenkreuzler . bringen und sie zcr -

mahlen würde , und Meißner sprach den Wunsch
aus , die deutsche Sozialdemokratie möge so
lebendig und lebensfähig und die stärkste Partei
im deutschen Lager bleiben ivie bisher . „ Darum

Friedens sei » werde . Wa « ist aus dieser Hosß »
ming geworden ?

Im Jahre der zehnten Wiederkehr des

WcltkriegSbeginncs feiern die Arbeiter wieder
den t . Mai , daS große und erhabene Wcltftie «
densfest , inmitten einer Welt , der dauernder

Friede tvic ein märchenfernes , unerreichbares
Ideal erscheint .

Boll schmerzlichen Bedauerns sehen die so»
zialdcmokratischen Arbeiter da « neuerliche An »

Kwellen
der imperialistischen Bestrebungen , die

S Europa der Nachkriegszeit wieder in einan -
der niihtranisch und feindlich gegenüberstehende
Mächtegruppen teilen , — jenen Imperialismus ,
der , das Eigenleben der Böller brutal nieder -

traiilpelnd , ganze Nationen der kapitalistischen
Ausbeutung durch die im Weltkriege Sieger ge -
bliebenen Staaten unterwirft . Die Folge dieses
neuen Imperialismus ist das Wiederaufflammen
nationalen Hasses , der jene unhcilschwangerc AI »

mosphäre schafft , in der die Gefahr neuer
Kriege liegt .

Indem wir nachdrücklich die Arbeiter und
Arbeiterinnen au die Greuel des Krieges , an
seine ungeheuerlichen Barbareien erinnern , rn »

scn wir sie auf zum

entschlossensten Kampfe gegen Nationalismus und

Imperialismus ,

zum Streite für die Bölkerversöhnung und den

Völkerfrieden .
Dir Arbeiterklasse , welche fast allein die

Trägerin und Wahren « des Friedcnsgedaiiten ?
ist, kann diesen Kamps gegen den Imperial ! » -
niuS , für die Erhaltung und Sicherung des

Weltfriedens nur fntzren in

IiuernnUonalet Gemeinschaft und Geschlossenheit
de « gesamten Weltprotetariates .

Deshalb begrüßen wir freudig die S chaf -

fang der neuen sozialistischen Ar¬

beiterinternationale , für deren Star -
kling wir alle unsere . Kräfte einsetzen werden ,
damit sie ihre große geschichtliche Aufgabe , das
Wrltproletariat zum endlichen Siege zu führen ,
zu erfüllen vermag .

Das Proletariat einer jeden Nation ver -
mag international zu wirken nur im Kampfe
gegen den Klassenfeind im eigenen Lande . Unser
Kampf gilt deshalb der

Reaktion in diesem Staate , vor allem dem Na »
tionalismuS im eigenen Bolle .

können und wollcnwirvon ihnen ( den
deutschen Sozialdemokraten ) nicht ver -
la n g c n, ihre oppositionelle
Front z » ändern und eine Regicrungs -
Partei zu werden . " Man versteht , warum Ge -

,
nossc Dr . Meißner so sprach , daß er an den !

Augenblick dachte , da die tschechischen Sozial !

demokraten die Koakition verlassen und die j
Mithilfe der deutschen Arbeiterschaft i » der :

dann eintretenden großen Auseinandersetzung '
zwischen der Arbeiterschaft und der Bourgeoisie
notwendig benötigen werden . Der Immanuel
Stcni aber fälscht diese klaren und unzwei -
deutigen Ausführungen Meißncrs in das ge -
rade Gegenteil um und läßt sich das Wasser
im Munde zusammenlaufen in der fteudigen
Erwartung , die deutschen Sozialdemokraten
würden seine Gedanken zur Tat machen .

Herr Dr . Immanuel Stern hat
übrigens einen Bruder , der noch mehr aus der

Schule geschwatzt hat , als er selber dies tut .

dessen Handwcrkzeug mehr die Rabulistik ist .
Das ist Herr Viktor Stern , derzeit lei -

tender Redakteur beim Reichenbergcr „ Vor -
wärts " , der jüngst bei Besprechung des Ostrauer
Parteitages seine Klage darüber ertönen ließ ,
daß infolge der prinzipiell richtigen Politik der

deutschen Sozialdemokratie „ die revolutionäre

Aufklärung der deutschen Arbeiter verlangsamt
Iviirde " . Aus dem „ revolutionären " Phrasen -
gebimniel in nüchternes Deutsch übersetzt heißt
das : die deutsche Arbeiterschaft dieses Staates

ist der Sozialdemokratie treu geblieben , weil

sie wirklich sozialistische Politik betrieb und so
die Demagogie der kommunistischen Gimpel -
fänger wirkungslos machte . Das wird , Herr
Dr . Stern möge es sich gesagt sein lassen , auch
in Zukunft so bleiben ! Wir lehnen es ab . die

Geschäfte der Gebrüder Stern zu besorgen , die

die Geschäfte der kommunistischen Partei sind ! '



Seit « 2.

Der mif nTfcit O' cbiefcu deö öffentliche » Le¬
bens in Wirtschaft und Politik , Wissenschaft und

Kunst imnier verderdlicöer ivirkenden natio -

natislisclien lind klerikalen Reaktion erkläre » wir

unablässigen , . e. tschlossenslen Kampf . In der

Zeil , da das gesamte deitt ' R> Bürgerlnni seine
«beschichte vergißt , seine Tradition verleugnet ,
da es in wüstem Nationalismus und Radmian

tiseiiiitisliins den Schutz seiner Klassenherrschaft
vor dem Angriff der Arbeiterklasse fuclit , über¬

nehmen die Arbeiter die Pflicht des Widerstandes
gegen diese geistige Versumpfung und sittliche
Berlotternng , die Pflicht des Schubes der geisti
gen und knlmrellen Güter .

In Erlöllniig unserer Pflicht , die Arbeiter

schaft vor allen geistigen und politischen Perir -

rangen z » bewahren , erklären wir Kampf zu
führe » gegen die • ikmlfchungcu des Sozialis¬
mus , gegen die Versuche , im Namen eines christ¬
liche » oder nationalen Sozialismus die große
Sehnsucht der Arbeitenden und Entbehrenden
nach Neugestaltung der Gesellschaft zu misj-
branchen zum Kanipfc tvider die eigenen Klas¬
seninteressen . In der Erkenntnis , da st das Schick -
Tai der Arbeiterklasse und des Sozialismus in
diesem Lande abhängig ist von der llcberwin -

dung der nationalen Gegeusnhe im Proletariat ,
von der Verständigung der Arbeiter aller Na -
tionen dieses Staates auf dein Boden des ge¬
meinsam zu führenden Klassenkampfes , richten
wir an die Arbeiter der anderen Na -
tionen neuerlich die Ausforderung zum
Zn sa m m c n sch I u s; mit de in den t ' sch e n
Proletariat .

Voranssctzung der Kampffähigkeit und des
kulturellen Ausstieges der Arbeiterklasse ist die
Sicherung der sozialpolitischen Errungenschaften ,
ist der Schuh dcL Arbeiter ? vor de, « schlimmsten
Wirkungen der anarchischen kapitalistischen Pro -
dicktion . Wir erklären deshalb ,

gegen jede Durchbrechung des 5lchtsinndcn ! ages
entschlossensten Widerstand

zu leisten . Wir erheben mit aller Entschieden -
he st die Forderung , die

Sozialve ' - sschcrnng

so zu gestalten , dasi sie den Bedürfnissen der
Arbeiter wirklich entspricht . Insbesondere pro¬
testieren wir gegen die Versuche , den Versicherten
die Selbstverwaltung zn rauben , und auch das
Gebäude der Sozialversicherung zu einer Macht¬
position des tschechischen Ehanvimsmns zu
machen .

Am 1. Mai , dem grossen Weltlesttage dcS
Proletariates , an dem die Arbeiter aller Völker
und aller Länder fiir die gleichen Ziele demon -

pricren , senden »vir

brüderliche Graste allen kämpfenden Klassen »
genossen .

Wir grüstcn das unter dem Terror der na -

twnaliscischen Bourgeoisie seufzende Proletariat

Ungarns , Italiens und Spaniens , wir grüstcn
das im harten Wahlkainpfe stehende Proletariat
Deutschlands und Frankreichs . Wir senden ihnen
brüderliche Kampscsgriiste in der festen lieber -

zeugung , dast alle Siege der Bourgeoisie nur

vorübergehende Erfolge sein können , dast das

Proletariat als Klasse unüberwindlich ist, dast es

in allen Ländern , in denen es hellte die ' Angriffe
der mit allen Mitteln der Demagogie , der Nie -

dertracht und der brutalen Gewalt gegen die

Arbeiter wütenden Bourgeoisie abzuwehren hat ,

sich morgen neu gekräftigt und zuversichtlicher
denn je zu neuem Vorsturm erheben lvird .

Di « Zukunft gehört dem Proletariat und dem

Sozialismus ' .

Der Alb ZK Mit » . 50

Stenum von Else Feldman » .

Er fast in einem Abteil zlvciler Klasse und
blickte aus dem Fenster . Ein langer Pfiff , und
ein freudiger Ruck in seinem Innern liest ihn
vom Sih aufspringen . Er beugte sich zum Knpee -
feilster hinaus . Jehl , am Samstag Abend waren
die Wagen halbleer . Ruhig und voll Traner sah
er zurück , als der Zng ans der Kralle fuhr . . .
und er dachte an all das Weh und die Züchti¬
gung , die er in d cscr Stadt erlitten . Und er

bongte sich weit vor und blickte nach der enteren

Richtung , der Lokomotive voraus — und * suhlte
mit liefern und befreiendem Aufatmen : die F' rnc .

Ter Regen hatte aufgehört .
Die Nacht ist mild . Am Himmel erscheinen die

Sterne . . . Bald ziehen die Lichter der ersten
kleinen Ortschaften vorüber , — dann liegt draußen
ödes Heideland .

Er sipt wie ein vorn - l,wer Mann und denkt :

ich reise . Und eine brausende Lust umfängt ihn ,
wie immer beim Reisen .

Der Schnellzug fährt an Slalwllen » Städten ,
Dörfern und Gehöften vorbei . Da liegen schon
die Sümpfe dcs Ostens , die düsteren Wälder , und

so weit man sieht , die st ' lle Heide . Und in :

Flugs begleite ! ihn der Ahendstcrn , I - npiter .
Ich reise , denkt er . bald wird mein

Heimatland beginnen — - - bald werden die

ersten welligen E. h ' bnngen her ">bergrüsten , bald

hinter mir liegen . . . Bald werden die gesiebten
Buchenwälder erscheinen , dieselben , die ich in der

Jugend durchwandert . . .

Das furchtbare Erleben diele ? letzten Jahres
wird mir von der Seele . -. leiten , - die Liebe wird
mein lher. ) verlassen , diese kraule und nervöse
Liebe zu einem verlorenen Weibe . Er fühlte dm

Zeitungsausschnitt in der Tasche , seinen bcrnhm -

Kreis Eger .
Eger .

Die Dämon st ratio » i » Eger »cchin einen er -

bebende » Verlauf . Der SchicschaiiSsaal war über¬

füllt . DaS zündende Rcferal des Genossen Dr .

H o 11 i t s ch c r weckte den Widerhall , der sich durch

lebhafte » Beifall kundgab . An dein Fostzngc , der

trotz des ströncende » RegenS staltjand , nahmen min -

bestens - ( ,00 Personen teil .

Marienbad .

Infolge des starken StcgenS wurde in Marien -

bad von einem Umzug und von der Versammlung
unter freiem Himmel Absland genommen . Es fand
eine überaus stark besuchte Versammlung im Saale

des Hotels „ Stadt Marienbad " statt . Die Mairedcn

hielten Slbgeordneler Genosse Schuster und Ge¬

nosse Dr . Stark . Unter den Erschienenen herrschte
eine sehr kampffreudige Stimmung .

Roßbach .

Die Maifeier wurde hier durch einen Umzug
eingeleitet , a » dem sich trotz des den ganzen Tag
rieselnden StegenS die Arbcitcrbevotkerung von Rost -
dach und Umgebung m a s j c it h a s t beteiligte . Im
Umzüge marschierten zwei Musikkapellen mit , an :

Marktplätze sangen die Arbcitersüngcr . Ansck) ! ie -
stend fand im Arbeilerhein : eine Versammlung
statt . Ter groste Saal des Heims konnte die Er -

schlencne » nicht fasse». <Rn>. Dr . S t r a n st ( Prag )

legte die Bedeutung der Maifeier dar . In einen :

zweite » Saale erläuterte Genosse F ick er den zahl -
reich erschienenen Kindern , warum die Arbeiterschaft
den 1. ' Mai feiert .

Kreis Karlsbad .

Falkennn .

In Fnlleuan sprach am Marktplatze ( tun 2 Uhr

»nchmitlags ) unter stürmischer Instiinniung Genosse
Katz vor : UKK) Teilnehmern . Der genxiltige Demo » -

stratioiiszug , der sich durch die Stadt bewegte , gab
ein glänzendes Zeugnis von unserer Stärke . — Die

Freis . oz >allsten und Halenkrenzter , die

am Vormittage gcincinsa »i demonstrierten ,
waren zusammen nicht halb so stark als unser Fug am

Nachmittage . Die Frcisozialisten hatten den ganzen
Dezuk zusammengetrommelt , die Hakenkreuzler noch
Snlknrs ans Graslitz erhalten — trotzdem hoben sie
kläglich abgeschnitten Die Schwarzen von

I w o d a u gingen , mit weissen Nelken geschmückt ,
kaum «ig an der Fehl , zum Festgottesdienst nach Fa ! -
kcnan . Die Kommunisten hielten ihre Ver¬

sammlung mit MX) Teilnehmern Im Hiiltersaale ab .

Eine ziemlich starke Versammlung hatten die tsche¬

chischen Sozialdemokraten im „ Hotel Weber " .

Graslitz .

Trotz des strömenden Regens «vies . die Maioer -

sammltmg eine Massenbeteiligung der Arbeiterschaft
des Bezirkes auf . Der Festzng selbst zählte weit über

3000 Personen . Das Referat erstattete Genosse ?ldolf

P a l in e.

K« ! is Teplitz Saaz .
Saaz .

Trotz des anhaltenden schlechten WettcrS . zeigten

sich die in Saaz von allen Gegnern totgesagte So¬

zialdemokratie in ihrer ganzen Graste icud Stärke .

Annähernd 1800 Arbeiter und Arbeiterinnen , Tur -

ner und Jugendlich : marschierten mit Standarten
und Fahnen zum Versammluxgsplatz . Genosse

Cz ernst bcgriistte in einer kernigen Ansprache oie

DemonstrationSversammlung , deren Tcilnehmcrzahl
inzwischen bis aus über 11000 gewachsen war . Ge¬

nosse Patzclt ( Turn ) hielt die Festrede . Die lauten

VeisaUsbezengnngei « sprachen dafür , dast alle Anwe -

,1,11»,

tcn Artikel „ Knnstwcrt und Menschenwert " . El¬
las ihn durch und er war unzufrieden . Wieviel

fehlte ihm zur Erreichung der Vollkommenheit ,
die man an ihm gepriesen .

Wer sich selbst erhebt , wird tief falle »' , aber
das tat ich nicht .

Man hatte ihn einen Tag und einen Abend

lang in eine Höhe gehoben , in der es ihm schwind- -
lig wurde . Und dann war er tief , rief gestürzt . .

Er schlaft und träumt von einem Mädchen
in weissem Kleid , das er verlassen , und das mit

ihrem kleinen , verirrten - Herzen am Wege stand
und mit demütige » Augen nach ihm ausschaute . .

Und dann war es auf einmal eine andere ,
mit einer herrischen Stimme von unerbittlicher
Gewalt , — aber dann lam ein kurzer Augenblick
von Wcibedschwäche über sie und liest sie klein

werden und . zaghaft , dast sie sich anschmiegen
mußte , und dies zn erleben , war süss und selig
und aller Marter wert .

Als er erwacht « , war es Morgen .
Der rosige Schein der Dämmerung int Osten

verblaßte . Aus der kleinen Sonnenscherbe brachen
die Strahlen hervor , und ans einmal war ei »

grosses Lcht am Horizonte ausgegossen : es lag
über den kleinen Birkenwald , dast die hellen
Rinden der Bäume ausleuchteten , wie die weißen
Gewänder grosser Waldfeen . . .

Ein unerhörter Jubel zog ihn ) ins Herz , ein

Frendensthauer , wie bei einem Blinden in der

ersten Minute , da er sehend wird . — Als er
es dachte und erfaßte : Birken in der Sonne . . .
Vor ihnen schwand alles dahin ; in milder Ver -

k- lärung zog vergangenes Leid ans der Seele hin -
ans . verklärt , wie der Tag hier , über dem Bir¬

kenwäldchen kommt und verglüht , — ohne Pomp ,
still , zart , andächtig

Aus einem Banerngehöft tönen die schwer¬
mütigen Weise » einer Huzulen - Okarina an sein
Ohr, » , -

senden mit ganzem Herzen bcl der «Sache waren .
Bei der Feier der Kommunisten , die am Vor¬

mittag stattfand , wurden insgesamt 270 Teilnehmer

gezählt .

Postelberg .
Am Maifestzng nahmen etwa 800 Fußgänger

und i !0 Radfahrer teil . Das Siefernt erstattete Ge -

nasse Kühnl - Bilin . Trotzdem die Maifeier «ier -

hältnisinästig gut ausgefallen ist , wäre die Teilnahme
eine bei weitem stärkere gewesen , wenn die Genossen
a » S den umliegenden Ortschaften nicht abgehalten
worden wären , da die Wege infolge dcS Regens
fast n i« g a n g b a r waren .

Kreis Aussig .
Leitmeritz .

Die Lcitmeritzer Genossen feierten in der Elbe

reslaicraUo » bei einem siir die örtlich : » Verhältnisse
sehr guten Besuch den 1. Mai . Genosse Schiller
ans Aussig hielt das SIeferat . Unter den Klängen
dcS „ Liedes der Arbeit " schloß die einmütig ver -

laufene Kundgebung

Mariaschein - Kürbitz .

Trotz des steten Regens gestaltete sich die heurige
Maifeier zn einer Massenkundgebung . ? luS allen
Orten des Bezirkes waren die ?lrbeitcr und Arbeite -
rinnen erschienen . An der Spitze des Zuges mar¬

schierte » die Kind . grup, : » , dann kamen die . . ad -

fahrer mit geschmückten Rädern , Turner und Tur -
»rrtnnen . Vier Musilkapellen begleiteten den Mas -
senzilg , in dem selir viele Standarten und Fahnen
getragen wurden . Aon Böllerschüssen begrüßt , nahm
der Fcstzug am ' Marktplatz von Mariaschei » Aus¬

stellung . Gen . Klei » Wächter eröffnete die Fest -

versammlung , worauf die Gesangvereine von M a-
riaschcin und Graupen einen Freiheitschar
zum Vortrag brachte ». Von einer festlich geschmück -
teil Rednertribüne sprach dann Abg . Genossin K ir -

pal . Hierauf richtete Genosse Fr tische einige an -

. scnernde Worte an die anwesenden Jugendlichen .
Nachdem die Gesangvereine noch einen Schlnstcbor
gesungen hatte », wurde die Massenversammlung , die

s» recht gezeigt hat , dast auch in der sogenannten
„ Hochburg " der Pfaffen und Kcrzelweibcr der so-
statistische Gedanke marschiert , geschlossen .

Kreis Warusdsr ; .
Warnsdorf .

Die diesjährige Maifeier ist trotz deS nngün -
stigeu Wetters recht gut verlausen . Arn Vorabend

leuchteten Höhenfeuer von den Bergen , das Partei -
Haus »vor , wie alljährlich , illuminiert . Am 1. Mai

sand Vormittag ein Promcnadeiikonzert statt : am

Nachmittag zog ein imposanter DcmonstrationSzug
zum Festplatzc „ Edelgrnnd " , wo Abg . Genosse Fi -
scher ( Teichstadl ) die Festrede hielt . Die Betet -

tigung war trotz ungünstigen Wetters größer
? >lS im Vorjahre . Die Bezirksfeier der

Kommunisten war schwächer alS unsere Lokal -

f e i c r . Der Dcmonstrationszug der Hakenkreuz -
ler war geradezu lächerlich ; ganze 20 Personen
befanden sich, bei ihrem Abmärsche vom Sainmel -

platze , hinter der Musikkapelle .

Kreis Reichenberg .

Reichenberg .

Im Saale dcr ^creiirShalle hatten sich die Ge -

nossinncn und Genossen aus Zleichenberg zu einer

würdigen Maifeier in überaus stattlicher Anzahl zu -

sammengefnnden . Nach einem von den Arbcitersän -

gern vorgetragene » FrcihcitSchor sprach als Referent
Abg . Genosse Roscher . Nach seinem mit Beifall

ausgenommcncil Slcscrate sprach noch Genosse Ber

für die Jugendlichen . An : Nachmittag fand eine

glänzend besuchte Maisestveranstaltnng statt .

Bin ich im Tratnnland , fängt erst jetzt die

Wirtlichkeit an ?
Seine Liebe erschien ihm wie eine in ewige

Nacht zurückgesunkene Erscheinung . Wer wer

Justine ? Wer sie Locnste , die Scelengifte breute ?

. . . Dann fand er die Allee hoher , ruhiger
Eichen . Und wer sie durchschritt , dem gaben die

Bäume von ihrer . Kraft ab . . .
Hier konnten nervöse ? Ncnschc,l ihre Unruhe

verlieren — hier konnten Kranke genesen
Das erste , das er sah , tvar sein kleiner , weiß -

haariger Vater , der ihn am Bahnhof erwartete .
Er » ahm ihm die Reisetasche ab uiid schwenkte
sie jubelnd hin und her — er wollte in der ersten
Minute zeigen , ivio jung und kräftig er — trotz
seines hohen Alters noch immer tvar . Er lachte ,
überschlug sich vor Freude und Vergnüge » und

rief : Da bist du ja ! Da bist dn ja . . . und er
führte ihn im Triumphe heim . . .

In dem grossen Wohnzimmer mit den

schweren , alten Möbeln fand er die Mutter . Ihrer
gichtischen Glieder wegen fast sie in einem hohen
Lehnstuhl ; ihr Gostcht tvar unbeweglich , als sie
den Sohn begrüßte — aber es war plötzlich er -
bleicht . S « sah ihn durch ihre Augengläser kalt
und forschend an und sie seufzte tief : Dir siehst
nicht gut aus , sagte sie . . .

Beim Tisch saßen der Bruder mit seiner
Frau und seinen ; fünfjährigen Mädchen . Und die

Schwester mit ihrem Mann und ihren zwei ganz
jungen Söhnen . Ja , sie hatten Familie , sie
Ivetten alle aufblühend und keine herdenlosen Ge -

schöpfe .
Nun also — wie ist es dir ergangen ? fragte

ihn die Schwester . Sie sprach , indem sie kaum
ihre, : hochmütigen Mund bewegte und kaum die

Augen ausschlug . Es wurde Tee getrunken . Die
Mutter wurde mit dem Lehnstuhl an den Tisch
geschoben . Alle sahen sie an . wenn sie sprach .
So verfloß ihr Leven , ruhig „ ich geachtet , — alle

hattest Ehrfurcht vor ihr. . Setzt Keiner , lustiger

8. Mai 1924 .

Tannwald .

Die Sozialdemokraten des Tmmwnlder Bezirkes
hielten ihre Maiversammwng in Albrechtvdorf
ab , die einen sehr guten Besuch auszuweist '

-!?.
Die Beteiligung war besser als im Borjahre . Die
Mnirede hielt Senator Genosse H l a d t k. Die Au » ,
siihrnngen des Referenten fanden die ungeteilte
silmmiing der Versammlungsteilnehmer .

Kreis Trautena » .

Aman o. E.

An beut TemonstrationSzuge beteiligten sich
mehr als 1000 Personen ; in der Festversammlnng
a » f dem Ringplatz , welche durch zwei Chöre der
Arbeitersänger eingeleitet wurde , sprach unter stur »
mischem Beifall Genossin Büro ck. — Die kommu¬
nistische Feier , welche in Braschwitz abgehalten wurde ,
stand im Zeichen deS Verfalles dieser Partei . -

Brktj .
Am Vorabend des 1. Mai fand iiu Renen dem .

scheu Theater eine Festvorstellung statt , die vor aus .
verkauftem Hanse vor sich ging . Am Vorinittag de »
1. Mai vorsamiiielten sich die Genosse » nnd Genossin ,
» en im großen „ Urania ' - Saal in bedeutend
stattlicherer » - Anzahl als im Vor ,
jore . Nach einem Gesaugsvortrng der Buchdrucker »
sauget hielt Genosse Dr . Robert Wiener die Fest -
rede , worauf ein von Mitglieder » dce Orchesters d<*
Neuen deutschen Theaters in Prag ausgeführter
Bläserchor das „ Lied der Arbeit " zuuc Vortrag
brachte , das von de«: Anwesenden mitgesungen wurde .
Di « Feier nahm einen würdige » und erhebenden
Verlauf . — In Krodehlav fand die Maifeier der
deutschen sozialdemokratischen Lokalorganisation im
„ Hotel Post " statt . Nach einem einleitenden » Ge »

sangsvortrag hielt Genosse Dr . Robert Wiener an ,
Prag die Festrede . Die Feier wurde dann durch

Gesang und Vorträge von Musikstücken abgeschlossen .

Kreis Mies .

Mies .

Trotz strömenden Regens marschierten die Ar -
beiter und Arbelterinne » durch die Straßen der
Stadt im DemonstrationSzuge zum Adlersaal , wo die

Versammlung abgehalten wurde und Genosse Johann
Gottfried die Maifestrede hielt . Nach ihm

sprach der Jugendgenosse Schlvciitfurtcr ans

Holleischen . Die schön verlaufene Maifestversamm -
I » ng fand unter de » feierlichen Klängen des Ar -
beiterliedeS ihren Abschjnst .

Dachau .
Trotz des strömenden Regens waren die Genas -

sen selbst vier bis fünf Stunden weit marschiert , um

an der Maiseier teilzunehmen . - Jic Versamrcknng
mußte im Vereinshanse abgehalten werden . DaS

Referat erstattete Genosse S t a n e I ans Marienbad .

An d : m hierauf veranstalteten Festzng nahmen
über 3000 Personen aus 20 Organisationen teil .

Staad .

Die Maiseier fand bei ungünstige « Wetter statt ;
trotzdem haben sich unsere Genossen zahlreich eiuge -
sunden . ES marschierten im Zuge sechs Musikkapel¬
len . DaS Referat erstattete Senator Genosse Stark .

Eisenstein .
Trotz strömendem Regen sand der Demonstra -

tiouszng durch den Ort und die Feswersammlung
am Marktplatze statt . Von den umliegenden Dörfern
konnten wegen des schlechten Wetters die Genossen
an der Kundgebung nicht teilnehmen , sodass nur 200
Teilnehmer anwesend waren . DaS Referat erstattete
Genosse K u p l e n t aus Prag . Auch ein Regie -
rungSvertreter war erschienen , welchen nichts übrig
blieb , als im strömenden Regen sein « Notizen zu
machen .

Bater wurde neben ihr kaum beachtet . Er aß
viel und war vergnügt über seine Eßlust , er
plapperte fortwährend mit einem feineu Stimm «
che«, immer dasselbe , man ließ ihn gewähren ,
mir manchmal sagte die Tochter : genug Väterchen ;
wir wissen das schon. . . Er war sehr alt gewor »
den , der Vater , trotz seiner Rüstigkeit .

Ter Tag verging in angenehmer Weise . AiS
es dunkel geworden und die große Lampe an -
gezündet wurde , die den tiefen , grünen Schatten
warf , erhob sich die Mutter vom Lehnstuhl , man
reichte ihr den Stock , — da stand sie hoch und va -
geitd wie ein Denkmal ; auf ihre breiten Schultern
sielen die Ende » ihres sch-warztveißseidcnen Kopf¬
tuchs , sie liebte es , als Landfrau cinherzugehen ,
— fein graues - Haar war ans ihrem Kopfe - ihre
ruhigen Züge waren schön und wie ans Stein ge -
hauen ; die lange , gerade Nase , der schmale, große
Mund , die scharfen Augen hinter den Gläsern
gaben ihrem Gesicht das Altssehen eines Weisen .

Komm zu mir , sagte sie endlich , als sie allein

waren , und zog den Sohn an ihr Herz .
Waren das selige Tage , voll ungekannteu

Friedens , wie im Finge verging die Zeit .
In der Früh wanderte er hinunter zum

Fluß . Von der anderen Seit « kam sein Bruder .
ES war ganz früh am Morgen . Kein Mensch war
in der Nähe . Sie warfen die Kleider ab
und sprangen in das kühle Wasser , schwammen
tveit hinaus auf ein anderes Ufer , legten sich in
das warme , srnnenbeschienene GraS , m die Bln -

men , atmeten den Duft des frischen Heus .
Sie sprachen kein Wort . — Aber sie konnton

einander mit brüderlicher Liebe in die Allgen sehen .
Wenn sie eine Weile gelegen hatten , sagte der

Bruder : komm , jetzt tvollen wir wieder ins

Wasser .
Der Körper des Bruders war klein , aber

luuskelkrästig und tief gebräunt . Bride hatten
die Gestalt des Vaters .

( Fortsetzung folgt )
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Neuern .

Dcr starke Besuch bcv Maiseslversnmmlung , in

mrlrfK " Genosse St u » ( e n : an » Prag bo » Referat
erstattete , hat gezeigt , bnR bic Arbeiterjchast beS Be¬

zirkes Neuer » treu zur Partei steht . Tic Verstimm -
lung würbe locgcn bcs Regenwetters im Saale bei

Gaschnnlc » Luit abgehalten . Dcr Saal war bis Ins

Borhaus voll gestopft u » b ist bic Zahl von (">00 Teil¬

nehmern sicher »ick . >n Iwch ocgrisfen . Der anlchlie .
ßenbe Tenionslrationkzng . -estaltctc sich zu einer

mächtigen Knnbgeb mg . ( in Regierungsvcrtretcr
war auch hier anwescnb .

Aeis Krumau .

Rcubistritz .

Obwohl es ben ganzen Tag in Strömen regnete ,
frnib hier unter sehr starker Beteiligung ein Temon -

sirationSjr . ii statt . Die Festvcrsammlnug im Turn -

saal , In ber Rebakteur Genosse Golbsch inibt

( Prag ) ein begeistertes Referat hielt , war von 000
bis 700 Personen besucht . Die Feier würbe burch
eine Veranstaltung der Slrbeilcrtnrner abgeschlossen .
Der 1. Mai in Ncnbistritz bewies , baß auch in die -

sein armen und entlegene » Bezirke die Arbeiterschaft
sich immer fester »>» bic Sozialdemokratie schart .

Hohenfurth .
Auch hier demonstrierten die Arbeiter unter strö -

mendeni Olegen . Die Festversammlung fand in gc
schlosseneni Raum unter Teitnahme von etwa » 00

Personen statt . Das Referat erstattete Genosse
Jobn ( Aussig ) .

In Steil man , BndwciS und Kaplitz san >
den , wie uns telcgrauhisch gemeldet wird , ebenfalls
gut besuchte Versammlungen statt . Die Maifeier in

Obcrplin mußte wegen Hochwasser imterblclbe ».

Kreis Brüns .

Isla « .

Die Ptaisestvcrsainmlnng wurde im Saale des

Brauhauses in Iglan abgehalten und war trotz de «

starken Regenwetters gut besucht . Das Referat er -

stattete Senator Genosse Wilhelm Nirßner , der
in eiiibrncksvoll « Rede die Bedeutung dcr Maifeier

darlegte . Reichlicher Beifall ward dem Genossen

Rießner für sein « Ausführungen zuteil . Hernach

besprach Genosse Asch mann dl » reaktionären

Maßnahmen de « Regierungskommissärs , sowie die
Ursachen de » ex lex Zustand ? « in Iglnn . Zorn
Schlüsse brachten unsere Arbritersiinger „ Die Arbeit "
von Joses Scheu sehr wirkungsvoll zum Vortrag ,
worauf der Vorsitzcnbe die schlichte , ah « wirkungs¬
volle Feier schloß .

Lnndenburg .
Bei dcr im Deutschen Haus am Nachmittag der -

ansialtcten Maifeier referierte Gen . Gießmann .
Das Referat wnrde mit Beifall ausgenommen .

Pisling und ZlabingS .

In Pisting und ZlabingS nahmen die Maifeiern
einen sehr guten Verlauf . An der Versammlniig in

Zlabingo nahmen ">00 Personen teil . Die Referate
erstatteten die Genossin Lili H ü ik l aus Prag und

Genosse Ehra iny an « Iglan .

Kreis Sternberg .
Sternberg .

Die heurige Maifeier wies einen a u ß e r o r -

deutlich guten Besuch auf . die Umzüge
waren größer als im Vorjahre . Alle Ber -

anstaltungen , wieKonzerte , Theatervorstellungen am
Abend waren ausverkauft . Tie Maircden hielten
die Genossen : Abgeordneter Dr . Haas , Professor
H a r t w i g ( Brünn ) , Schloßnikel ( Sternbcrg ) ,
Aima « Mayer ( Sternberg ) , Weiß ( Sternberg )
und H o n h c i se r ( Bann .

Hof i . M.

In Anbetracht des Unwetters wurde oe » einem
Umzüge abgesehen . Um 2 Uhr würbe im Arbeiter -
heim eine Bolksv «sa »>nil »ng abgehalten , welche
sehr gut besuch ! war . Als Referent war ber Grnosse
Schloß ni tel ans Sternberg erschienen .

Kreis Tropsau .
Zagen,borf .

Ans Iiigerndorf wird uns gemeldet : Zu elnrr
impolanlen Demonstration des sozialistischen Prole -
tariateo gestalieic sich unsere heurige Maiseier . Be -
reit » am Vorabend veranstalteten unsere Arbeiter ,
sportvereine unter Mitwirkung der Eiienbahnertapelle
einen Fackelzug durch die Straßen dcr Stadt . Der
lt . Mai selbst wurde durch einen Weckruf dcr Stadt -
kapelle eingeleitet . Sodann sammelte sich die Ar >

beiterschas : beim Arbeiterlicini niig inarschiertcn um
tt Uhr init Musik zum Bahnhof . Die Genossen und

Genossinnen an » den umliegenden Ortschaiten kamen
in einem geilte ! warnen Zuge mit Musik . Auch einige
Arbeiterradsahrer ini : Banner » o » s de » preußischen
Orten waren erschienen Der iiberrnältigcnde Demon -
strationszug bewegte sich hieraus zum Rathausplatz .
Da « Massenmeeting wurde durch einen Chor „ Der
letzte Krieg " eingeleitet , woran ' Senator Genosse
Link , die Festred » hicli . ? ta »>de >» dcr Chor „ Der
Freiheit eine Gasse " verliunge » war , spielte die Ei
senbahiierkapcllc den Sozialistenmarsch und e» ging
in gemeinsamem Weiterinnrsch zum Arbeitcrheim . An
dem Demonstratloiisziig nahmen über 50f >0 Personen
teil . Die zum wiederholi : nmale totgesagte Sozial -
demokratie marschiert auch in Isigerndorf .

Freistadt .
Wie in ganz Ostschlesien fanb auch in Frei¬

stabt eine g e ni eins a »> e Feier ini , de » p v l n i -
scheu unb tschechischen Soz i a l b em o kr a >
ten statt . Die Masse » der Arbeiterschaft aus Dorf
und Stadt sammelten sich auf dem Sportplatze . Die

Masaryks Erklärungen .
„ Der Vater der Kleinen Entente " . — Gegen den deutschen Imperialismus .

— Bevorstehender Allianzabschluß mit Italien .
Rom , 2. Mai . Die „ Triknma " veröffentlicht

eine Unterredung ihres Schweizer Korrespondcn
ieu init dein Präsidenten der tscheihoslowakischen
Republik . Präsident Masaryk bestätigte zunächst ,
daß er im Oktober als offizieller Gast wieder
»ach Italic » komnien werde . Die Reise sei zwt
scheu Dr . Bcnesch n » d der italicnischcii Regle -
rnng festgelegt . Die Reise Dr . Bcnesch nach Zw -
lien habe den Zweck , die Beziehungen zwischen
beiden Ländern hauptsächlich auf wirtschaftlichem
tmdfi iianziellcm Gebiete enger zu gestalten .

Heber die Kleine Entente im allgemeinen
äußerte sich Präsident Masaryk wie folgt :

„ Ich bin in gewissem Sinne der Vater
der Kleinen Entente , wie wir sie 1913
in Paris geschaffen haben . Ihr Zweck war und
ist der gleiche geblieben . DaS besiegte
Deutschland bleibt immer ein

Staat , mit dessen Kraft man rech -
neu muß und dessen Schicksal es be -

dingt , früher oder später seinen
Marsch nach Osten wieder anfzu -
nehmen . Das Programm Berlin -

Bagdad ist aufgeschoben , aber nicht
aufgehoben worden . Die ans dem Zu -

sammenbruch dcr österreichisch - ungarischen .
Monarchie entstandenen Staaten mußten eine

politische und militärische Formel suche " , um

diesem Drang nach Osten begegnen zu können .

Die . Klein « Entente ist . tvas man nicht der -

««effen darf , ein negatives med «in positives
Syst «« . Die inneren Meinungsverschiedenliei «
ten der Kleinen Entente erklären sich ebenfalls
ans ihrem Charakter . "

Als der Korrespondent daraus aufmerksam
machte , daß das Programm der Kleine » Entente
eine große Uebereinstimmung mit dem Programm
Frankreichs zeige , erwiderte Masaryk :

Waö hat das zu bedeute » ? Wir wollen

unsere Armee organisieren und haben unsere
Lehrer dort gesucht , wo wir sie am besten fanden .
Frankreichs Programm deckt sich
auSnatürlichen Gründen mit Rück -

ficht auf Deutschland mit dem Pro -
gramm der Kleinen Entente . TaS

schließt aber nicht aus , daß das Programm der
Kleine » Entente «in friedfertiges ist . Genau die

gleichen Gedankengänge habe ich in Paris ent -
wickelt . Ich persönlich glaub « nicht an einen
neuen Krieg in der allernächsten Zelt , da außer
Amerika all « Rationen zu geschwächt sind . Bon

Ungarn glaube ich , daß es i « einer

späterenZeitderKleinenEntente
beitreten wird . "

Masaryk erklärte nochmals , die Doktuitenie drS

. ^Berliner Tageblatt " von Airfang bis zu Ende für
erkogeil und gefälscht . Die Tschechoslowakei habe
keinerlei antiitalieuischen Tendenzen . Sic habe ihre
eigene , in jeder Bezichltng unabhängige Politik , die

aitf den europäischen Wiederaufbau eingestellt ist .

Auch gegenüber Deutschland habe die Tiche -
choflowakei nicht den geringsten aggressiven
Charakter .

Heber Rußland äußerte sich Masaryk sehr
skeptisch. Tic de jure Anerkennung sei eine schöne
Geste , aber man tue gut daran , vorsichtig zu sein .
Die Bolschewisten hätten auf ihr Ziel , die Revo -

luiionierung dcr Welt , nicht verzichtet .

Mussolinis Ankündigung .

Rom , l . Mai . Stefan ! . ) Mussolini erklärte

im Ministerräte bei Besprechung Ä « Fregcu der

auswärtigen Politik im ZufanrnWihangc mit

seiner bevorstehenden Zusammenkunft mit de »

belgischen Minister » T h c u n i s und HYmans

und dem Besuche des tschcchoslotvakischcn Ministers
Dr . B c n c 3, daß diese Hnterrcdungcn von

wichtigem Einfluß auf die künftige
Enttvickluiig der italienisch cn auS -

märiigcn Politik sein könne .

Kampfansage an dieArbetterregiernag
Die Liberalen organisieren den Sturz Macdonalds .

Berlin , 2. Mai . Die Blatter melden ans

London , daß der Haupteinpcitschcr der Liberalen
Partei gestern ei » Ultimatum an die Regierung
überreichte , worin die Liberalen als Borlvdingung
ihrer weiteren Unterstützung fordern , daß . die

Vorlage über die Berhctttnislvahl im Unterhaus «
zur Sprache gebracht wird und von der Regierung
unterstützt werden soll . Woftrne dir Regierung
diese Erklärung heule nicht abgeben würde , wsir -
den die Liberalen gegen die RegiernngSmaß -
nahmen stimmen . Der „Bcssischcn Zeitung " zu -
folge ist die scharfe . Haltung der Liberalen darauf

*

zurückzuführen , daß sie das neue Budgctgesetz als

Ankündigung nahe bevorstehender Nettwahlen be -

trachten . Wäre nun bei den letzten Wahlen das

Verhättnisluahlsystom maßgebend gewesen , so
hätte » die Liberalen cttva HO Mandate mehr er¬

zielt und dadurch die gleiche Stärke gehabt , wie
die Arbeiterpartei . Da die Arbeiterpartei in der

Frage des Propvriionakwahkrcchles geteilter Mei¬

nung ist , ist die kurz befristete Forderung der
Liberalen geeignet , eine starke Spannung in der

Regierungspartei hervorzurufen .

*

Der Anschlag abgemm .
London , 2. Mai . ( Havas . ) ( Vorbericht . ) Das Unterhans hat mit 208 gegen 144 Stimmen

den Antrag der Liberalen ans Aendernng drS bestehenden ZählungSsystems nach Bezirken in

ei » Proporzsystem für die legislativen Wahlen abgelehnt .

Bor der Wahl .
Renner und Bauer in Berliner Versammlungen .

— Die Mordtat eines Hakenkreuzicrs .

Berlin , 2. Mai . ( Eigenbericht . ) Die letzten
Tage vor dem Mahlsonntag werden natürlich von
allen Parteien zur intensivsten Agitation aus¬

genützt ; auch die gestrigen Veranstaltungen unserer
Partei standen selbstverständlich im Zeichen der

Wahl . In einer großen Zahl dieser Veranstal -
tnngcn hielten unsere Wiener Genosse « . Karl
R e n ii e r und Cito Bauer Ansprache », die
mit stürmischem Beifall aufgenommen tvurde » .

( Schon bei ihren : Erscheinen ertönte diesen beiden

Gästen Heller Jubel entgegen und als sie
ihre begeisternden Ansprachen mit einem Hoch auf
die deutsche Sozialdcnwkratie schlössen , antworte -
ten diese Versammlungen init brausenden Hoch -
rufen auf die siegreiche deutschösterrcichischc Bru -

dcrpartci .
Morgen abends findet eine große Flugblätter

statt ; cS wird eine besondere Extraausgabe des

„ PonvärlS " erschein «»: , die unentgeltlich verteil !
wird . An den Hauplvcrkehrspunktcn von Berlin
toerden Flugblätter aller Parteien verteilt » nd die

Massen der weggeworfenen Papiere sind ein den, . -

lichrs Zeichen für die Intensität der Agitation .
Die kleine Lcde b ou r - Gnippe , die sich ,So >
zialistischcr Bruch " nennt und so gm wie gar
keine Aussichten hat , Ledebour wiedtr in den

Reichstag zu bringen , hat eine Wahtzeilung mit
dem Kopfe der ehemaligen „ Berliner Freiheit " er -

scheinen lassen .

Für den Soiitag ist Groß - Bcrli » i » drei -

hundert Abstimmungsbczirkc eingeteilt ; die Ab -

stinmtnng schließt unt 5 Uhr . Da jedock» nicht

tvcniger als 17 Listen aufgestellt find , wird es
ein : fl/t Stunde n dauern , vis die ersten Teil ,

resnltate vorliegen werden .

Auch das An - und Ueberklobeii von Wahl -
Plakaten ist in vollen : Gang . In der letzten Nacht
beklebten Hakenkreiizler unsere Plakate . Ei » Ar -

Verteilung durch unsere Genossen und tt ) eiiossi »ucn ^ heiter , der hinzukam und sich diese Beschädigung

waaqottoqeeoBoeoeoaeweooooeoeooaoteeoooogaw w » -

Teilnehmerzahl betrug über 4600 . Die Referate er

stalteten Steffel ( polnisch ) , Pavlik (tschechisch)
und Hübl ( deutsch ) . Tie . Kommunisten und bic

tschechischen Nationalsozialisten veranstalteten eigene

Versammlungen . Am Vorabend ber Maifeier fand
ein Kimstabend statt .

Tschechisch - Teschen .
Die Maiseier , bie gemeinsam mit ben tschechi¬

schen unb polnischen Sozialbcmokraten in ber Schieß -
statte abgehalten Ivurbc , war sehr gut besucht . Bon

ben bcutschen Sozialbcinokraten referierte Genosse
Otto Titze ( Troppau ) , von ben tschechischen Sozial
bcinokraten Abg . Dr . Witt ( Ostran ) unb von ben

polnischen Sozialbcmokraten Gen . K >v i e l n o w

s k N ( Frcistabt ) . Nach ber Feier fanb ein gemeinsamer
TcmonstratiönSzng statt .

' * *

Die Maifeier des tschechischen
Proletariats in Prag .

Der Feiertag der Arbeit sah in Prag drei

große Kundgebungen .
Die

tschechischen Sozialdemokraten

versammelten sich am Purkynöplatz in der Sei »

berge und in den umliegenden Gassen . Als die

Kommunisten die Fochstroße verlassen hatten , zo -
gen die Sozialdemokraten vormittags auf den

Wenzclsplatz . An der Spitze des Zuges wurde

eine große rote Standarte mit dcr Aufschrift
„Tschechoslowakische sozialdemokratische Arbeiter -

Partei " getragen . Hinter dieser Standarte schrit -
ten 100 Pfadfinder , die gleiche Anzahl von Ar -

beiterzyklisien , die uniformierten Turner , die Ju¬
gendlichen und die politischen Organisationen .
Nirm sah auch Gruppen dcr russischen M c lt »

schewiken , darunter Ecr » ov , ferner u k r a i -

nische , grnsinischc und armenische so -

zialdemokraten . Der Umzug war

stärker als im Vorjahre und zum
erstenmal seit der Spaltung der

tschechischen Partei fand auch die

Kundgebung wieder am größten
Platze Prags , am Wenzels platze , statt .
Senator Dr . Soukup betonte , daß die politische
Demokratie zwar gewonnen sei. die wirtschaftliche
aber erst erkämpft werden müsse . Die Sozial -
demokratie sei eine Partei der Revolution und der

Evolution , sie sei res o r in i st i s ch und revo¬

lutionär zugleich . Mit einem Gruß an

die sozialistische Arbciter >ii >e : » a » oie . i ^ >. . . . • a>. „-.>.>

deutsche und französische Proletariat schloß Sou -

kup seine Rede . Ter zweite Redner , Abgeordneter
Derer , befaßte sich mit der Wcltreaktion und be -
endete seine Rede mit dem Ruf : „ ES lebe die inter .
nationale Völkerverbrüderung ! "

Bei der

kommunistische » Kundgebung
war die Präger Polizei in voller Tätig¬
keit . Sie führte eine Revision und Zensur
der Aufschriften der im Umzug geführten Stan -
darten durch . Die Polizei verbot unter anderem
auch das Tragen einer Standarle , die eine gegen
die Pöika gerichtete Tendenz answics . Im ganzen
wurden 3 8 Au f sch r i fte n k on fi sz i e r t, ein

besonders heißblütiger Polizei -
b e a n: t e r riß die Aufschriften e i g c n-
h ä i: d i g v o >: d c n S t a » d a r t e n a b, was be

greiflicherweisc berechtigte Erregung Hervorries .
Die Kommunisten zeigen über den Wenzelsplatz ,
dir Gass « des 28 . Oktober und die Nationalstraße
zur Moldau . Den Zug eröffnete » Pfadfinder und
Arbcitcrvadfahrer , hinter diesen schritten cttva
. ">00 Studenten , die Jugendlichen und die politi -
scheu Organisationen . Bon Interesse war eine
Standarte , auf dcr zu lesen »var : „ Masaryk lehrt :
Sich nicht fürchte » und nicht stehlen . Die Koa -
lition lehrt : konfisziert ! ". Auf einer anderen
' Standarte konnte man die Auftchrift lesen : „ Die
Presse braucht Freiheit , Freiheit und noch mehr
Freiheit ! Dr . Benes . " „ Die Redakteure , die uns

nicht genehm sind , schicken wir ins Arrest . "
Darunter die Namen dcr Mitglieder der Pötka .
Am Ufer dcr Moldau fanden drei Kundgebungen
statt . Unter anderen : sprachen der ' Abgeordnete
B n b n i k und M u Ii a , in deutscher Sprache
der Kommunist Bruno . Die Kundgebung fand
mit der Abfindung der . „ Internationale " , die ein

auf der Brücke der Legionen aufgestellter Arbeiter -

sängcrchor zum Vortrag brachte ihren Abschluß .
Die

tschechischen Nationalsozialisten

versammelten sich in dcr Hoovcrstraßc und mar -
schiede » über de » Wenzelplatz ans den ' Altstädter -
ring . An der Spitze ihres Zuges wurde eine Stan¬
darte mit der Aufschrift „ Hits — die Idee ,
2 i2k a — die Kraft " getragen . In ihrem
Umzug sah » mit Tafel » mit Aufschriften wie :

„ Die Nation » nd der Sozialismus voran ! " ,

„Gleichheit der Nationen , Gleichheit in der

- t . » . on " un : > viele andere . Auch die religiösen
Embleme verschiedener Neiigim ^gemcinsckzafte »
waren im Umzug zu sehen . ( Böhmische Brüder ,
tschechische Kirche it . tgl . ) . Am Altslädterring fand
die Feier der , - Hissung dcr Staatsflagge ' " statt ,
worauf die Versammelten einen Eid für die Rc -
publik ablegten . Senator KlofaL meinte , daß
sich die Partei immer an die Kraft des nationalen
Idealismus aiilehnen werde . „ Für uns ist der
Sozialismus eine Entwicklung von Marx zu Ma -
saryk , in europäischem Sinne von Lettin zu Nlac »
donald . " Nachdem noch der russische Sozialrevo -
lntionäre B r u siv i k gesprochen hatte , wurde die
Kundgebung mit Absinguiig dc » , „ Kdc domov mus "
und der „ Ztoten Fahne " geschlossen .

Die

tschechischen Unabhängigen

versammelte » sich wie auch voriges Jahr in dcr

Produktenbörse , wo Dr . Brbcnrfi ) referierte .
' Auch die

tschechischen Rationalbeniokratcn

„feierten " den 1. ' Mai . Der kleine Garten der bür¬
gerlichen ,/Beseda " in Prag >var z u r H ö l f t e
leer . Es sprach Abgeordneter Dr . L u l a v s k y,
der erklärte , daß der tschechische Staat nur dann
einen Sinn habe , wen » er ei » tschechischer Natio¬
nalstaat ist. Maßgebend für uns ist nur unser
Land , weder Moskau noch Hamburg . Wciters
sprach S i s, dcr unter anderem sagte : „ Wen, : man
heute vom ' Schweizer Muster spricht , so meint man
damit igrend einen Nationalitätenstaat . Wir
wollen einen Nationalstaat , ivir wollen keine

Schweiz . Wenn Bestrebungen zutage treten wirr -
den , den nationalen Charakter unseres Staates zu
stören , dann würden sicher alle national bewuß -
icn Tschechen ohne Unterschied der Klasse und des
Standes nicht versäumen , ihn eventuell nach
faseistischcn Muster zu verteidigen " .
Seine Rede war auch sonst mit nationale » Kraft -
mrßenmgen gespickt .

Die

Tschechtschllerikalen

fanden sich int Weinberger Bürgevbräu ein , Ivo
- Herr Pfarrer Tilinek aus Nusle eine ,/witzige "
Rede hielt . Nach ?lbsiitgnilg des „. Hcj Slovane "
und des WenzclschowlS fand diese K- nitdgcbung
ihr Eiche .

,
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verbat , wurde i » der darauffolgenden Ansein

andersctzinig von einem der Hakenkreuzler
n i c t> t v )i c f ei;- o f f c ii und verschied , nachdem er

»och einen gewissen Schulde als Mitglied
dieser Mördermude de eichuct Iwne . Die Krimi

nalpolizei verboaieie diese » Schulde , dae>> geleng es

ihm glaubhaft zu machen , dag er irichi dabei war .

Die blutige Saite der Snlenlreuzler .
München,2 . Mai . DiS Heniplorgan der katho -

lifchen ' Partei , der „ Bavriscbe Kurier " , bring « eine

Aeußeriing des völkischen ?lbgeordneten Astncr .

daß der Münchner Kardinal F- tiilhaber schon
längst an d ie Wa » d ge sie l lt werben mußte .
Die Führer der bäurischen BölkSpartei und die

katholische Geistlichkci > niiißt « man mit

demMesscr behandeln . Man hätte seiner¬
zeit in München mit dein größten Terror arbeiten

sollen , so hät . e man etwas erzielt . Tic Sache sc:
aber n o ch nicht z n E n de .

Wieder eine Mordtat derH «kenlre »zler
Berlin , 2. Mai . ( Wolfs . ) In der vergangenen

Nacht wurde ni Bororte Köpenick der Arbeiter
Gädtke erschossen . Cr geriet mit einer

Gruppe von jungen Männern in Streit , die Wehl
Zettel der - Hakeickrenzler anklebten . Es wurden
bereits fünf junge Leute festgenommen .

Die erste Tat ver sozialistischen
Regierung .

Kopenhagen , l . Mai . ( A. R. ) Der dänische

Minister für nationale Verteidigung R a S m n s -
sen »eilte der Presse mit , daß er im -Herbste
dem Riksdag einen Abrüstungsentwurf
unterbreiten werde . Ein ähnlicher sozialdemokra¬
tischer Antrag wurde bereits früher im Wehr -
anSschüsse vorgelegt , wurde jedoch abgelehnt und
wird jetzt als Regier ungSentwurf unter
breitet iverdcn . Er basiert auf dem Prinzip der

Abrüstung und der Bildung einer notwendigen
internationalen Grenz « und Seepolizei und schlägt
eine Herabsetzung der MilitäranS¬

gaben von üO Millionen a »f ach ! Million « «

Kronen jährlich vor . Die Annahme dieses
Ab r>istnil gsv orschlogc S beding ! de » Wegfall
der a l l g c m c i n c n Wehrpflicht . Die

Flotte soll ans neun Schiffe beschränkt werden ,

von denen vier der Fischereiinspettion , vier der

Kiistenverteidignng und eines den maritimen

Messungen dienen .

Ministerwallfahrt zu Macdonald .

London , 1. M<ii . Die belgischen ' Minister
Thcunis und H » m a n s sind lx- iite abends
in London eingetroffen . Sic »» erden morgen
mit Macdouald eine Besprechung haben .

London , 1. Mai . Der r n in ä n i s ch c Außen «
inislcr Dnca ist gestern in London ringe . -

troffen .

Belgien und Soliaud werden die
Sowjets anerkennen .

Moskau , 2. Mai . (21. !ll . ) Die in Berlin

zwischen dem diplomatischen Vertreter der SolvjetS
und dcm Vertreter der h o l l ä n d i sch c n Regie -
rung gepffvgcnen Perhaiidlungen nchmeil ihren
Fortgang . ES wurde bereits eine Vereinlmrung
bezüglich einiger wichtigen Punkic erzielt .

Brüssel . 2. Mai . ( HavaS . ) Die belgische
Regiening hat ihren Gesandten in London beauf -
trogt , dem Delegierten der Soivjctrcgiernng Ra -
koN' öki mitzuteilen , da ß B c l g i r n bereit f st,
die Einladung Rußlands zu Verhandlungen be «

niglich der Wiederaufnahme normaler
B e z i r h u ii g e n ztmschcn den beiden Ländern

aiiziinehmcn .

Fiir eiue neue Abrüstungskonferenz .
Paris , l . Mai . ( Havas . ) Die „ Times " meldet

aus Washington , der Sei « at habe beschlossen , den

Präsidenicii Coolidge zu ersuchen , eine allge -
nicine Konferenz einizubenifeu , die sicli mii der

Frage der 2lbrüstnng zur See und in
der Lust befassen würde .

Die Maifeier im Ausland .
Blutige Zufammenstöde in Deutschland . — Tote und Verwundete .

Berlin , 1. Mai . ( Wolff . ) Die Maifeier in
Sedin ist nach den bisher vorliegenden Nachrich¬
ten „i ni allgemeinen " r n y ig verlaufen .
Die 2lilfammlungen der Koimnnnisten wurden von
der Polizei ohne Wafftng . eioali zerstreut . Nur an
einer Stelle kam es mittags zu einem schweren
Zusammenstoß « mit einem Zug von etwa tausend
Personen , ivobei ein Überwacht meisler einen
Schuß abgab . Tie . Kugel traf einen ?ceger , dem
die Lunge durchbohrt wurde . Eine zweite
Person wurde leicht verletzt .

In Gelsenkirchen besetzte die Polizei einige
Gebäude , in denen Kommunisten Zuflucht
suchten , die in den Bergwerken Sabotageakte ver¬
übt hatten . Bei eine ». Zusammenstoße mit der
Polizei wurden drei Personen getötet ,
davon ein Polizist .

In Köln kam es bis in die späten Nachmit -
tagsstuudeii nirgends zu irgendwelchen 2lnsschrci -
turigcn . In Dresden versuchten die Kommu -
nisten DcnionstratioiiSniiimge zu verauslagten ,
wurden jedoch von der Polizei daran gehindert .
Auch in Düsseldorf fand nur ein kleiner Dcmon -
1' tratiouszng der Kommunisten statt . In München
ruhte in den großen Betrieben die Arbeit . Im
Laufe des Vormittages fanden mehrere stark be¬
suchte Versammlniiaen statt , i » denen insbesondere
die Ansrrchterhaltung des 2lck »tsrtindcnlages ver -
langt wurde .

In Greiz law es zu b l n i i g c n Zu sa m °
menstößcn zwischen Völkischen und
,K o »i in n niste ». Dcin . iustricrende Komm » -
nisten , welche die arbenÄvilligen Llrbciter zurück¬
halten wollten , machten ein Eingreifen der Poll
zei „ notwendig " .

In Hinbentzurg kam es gelegentlich ein - c.

Domo«strationszuges zu einer S chießerci Zwi
l ' chen der Polizei und den Demonstranten . Z >v c i
Personen wurden getötet , fünf verletzt .

Bei einem trotz des Verbotes von den Koui -

mnnisteii veranstaltete » Temonsrtationszng in

Königsberg kam es ztvischcn den Demonstranten
nnd der Polizei zu schweren I usainmeu
stößcn . Ein Schuß ans den Reihen der
Kommunisten verwundete einen Polizeioberwach -
mcsstcr selhver am Haffe , worauf ein andcrcr Bc -
amier den Täter niederschoß . Nach den

Schüssen stob die Menge auseinander .

ligc Tag gleichfalls durch teilweise ' Arbeitsruhe be¬
gangen . llcbcrall sind die Maifeiern in Ruche
verlaufen .

England .

London , l . Mai . Bcj schlechtem Werter
fand heute zur Feier des 1. Mai im Hydepark die
übliche . Kundgebung der Arbeiterschaft statt . In
der mehrere Tausend zählenden Menge waren die
Gewerksckzaften und ' Arbeiterorganisationen vertre¬
ten . Bon 12 Rednertribünen wurden ?lnsprael >en
gehalten .

Ramsah Macdonald hat zum 1. Mai an
die Vereinigung zugunsten der ' Arbeiterbewegung
folgende Botschaft gerichtet : „ Es ist mein glü¬
hendster Wunsch , daß in einem späteren 1. Mqi
der Völkerbund das Parlament aller
Völker geworden sein möge . Ich erlaube mir
d e Anregung , daß dieses große Ereignis am besten
dadurch gefeiert wird , daß das erste Gesetz , das der
Völkerbund annimmt , dc n 1. M a i i n N e b e r -
c i n st i m mung mit allen Staaten in
allen Ländern zum Fe st de - rWcltvcr -
b r ii d c r n n g erklärt . Dieser Tag wird ein

Tag der Hoffnung ans die endlich : Solidarität der

Menschheit sein .

Oesterreich .

Wien , l . Mai . ( . K. B. ) Der 1. Mai wurde
als Staatsfeiertag durch allgemeine Arveitvrnhc
begangen . Tie Sozialdemokraten hielten vier

Massenversammlungen ab , an denen mehrere
hunderttausend Personen teilnahmen ,
- sivischcnfälle haben sich nicht ereignet .

Dänemark .

Kopenhagen , 2. Mai . Die sozialdemokratische
Maiseier iit in Kopenhagen in voller Ruhe ver¬
lausen . ES fand ein : große Volksversammlung
statt , tvrlche eine Resolution zugunsten des Acht¬
stundentages angenommen hat . In dieser Ver -

sammliing bat auch Ministerpräsident Stau -
>i i n g und Minister für soziale Fürsorge Borg -
b j c r g gesprochen . D: r Ministerpräsident erklärte ,
die Regierungspartei plane die Demokratisierung
der Gesellschaft nnd . Kontrolle der „ dritten
Kammer " , nämlich des Kapitals . Man werde
auch gegen den Militarismus kämpfen ,

nnd Studenten sowie zwischen den Kommunisten
Nnd den sozialistischenArbeitern . Die Polizei hat
die koinmiinistischen Gruppen , welche die Ordnung
zu stören versuchten , zerstreut . ' Ans dem Gebäude

der Sowjelgesairtt schaff wurde eine rote Fabne gc -
hißt . Der Zugang zum Gebäude ist durch ein

starkes Polizeiaufgebot abgesperrt . In den nbri -

gen größeren Städten Polens verlief die Maifeier
in vollkommener Ruhe .

Griechenland .

Feier der Republik nnd Störungen bei der

Maifeier .

Athen , I. Mai . ( AG. d' Äthene . ) Heute früh
fand anläßlich der Begründung der Republik ein

feierliclter Gottesdienst statt . Ter Präsident der

Republik , die Minister und sämtliche Würdenträ¬

ger nahmen an den feierlichen Zeremonien teil nnd

legten den Treueid gegenüber der Rc -

publik ab . Nachmittags fand auf dem MarS - -

felde eine große militärische Feier statt , bei welcher
die Truppen den Treueid leisteten . Die kommu -

nistischc Arbeite rfchaft wollte anläßlich des ersten
Mai eine Kundgebung auf einem anderen als ihr
von den Behörden angewiesenen Platze veran -

stalten und versuchte , durch einen Protest ge -

gen die T e n e r n n g ihrer ' Manifestation einen

politischen Charakter zu geben . Die Polizei
sprengte die Arbeiterschaft auseinander , wobei sie
Spritzen verwendete . 2Hs von den Manifestan¬
ten einige Revoliverschsissc abgefeuert wurden , schoß
die Polizei in die Lust . Ein Soldat wurde verletzt .

Bulgarien .

Sofia , 2. Mai . Ter 1. Mai wurde in Bul -

garicn von der Schuljugend und der 21 r -

veitcrfchoft begangen . Am Nachmittag wurde

von der Sozialdemokratie in Sofia ein Umzug
durch die Sladt veranstaltet . ' Abends fand eine

Volksversammlung statt , in welcher der ehemalige
Minister der sozialdemokratischen Partei Pastuchov
eine Rede hielt . Besondere Vorkommnisse sind
nicht zu verzeichne ». Die Abend - und Morgen -
blätter sind nicht erschienen .

Horthy - Ungarn .

Frankreich .
Paris , l . Mai . Ter offiziöse ,/Havas " Bcricht

laniet : Die Stadl hat heule fa st alltägliches Ge¬
präge . Das feiernde Personal der Straßen
bahnen nnd 2l »tob >isse wurde teilweise dureb
„Freiivill ' ge" und teilweise durch Hiissperscual
ersetzt . Po llko in : n c n e Ar bc i t s ruhe Bndapest , 1. Mai . Der 1. Mai ist hier ruhigwurde nur im B n :, g ewer o e beobachtet . In verlaufen . Die Versammlung , welche die sozial -den aii . ' er. ->-. Iudii,trirzweige » herrsch ! , nur teil - demckratische Partei auf dem Stefamplatz ein -
weise Arbeitsnihr . Von den TageXvlatteru pnd becust - n hatte , wurde n i ch t abgehalten . Die v c r -die soziallst -,ch: : - : : : -d einige ltt - . -Sgerichkke « wst stärkte Polizei zn Fuß . zu Pferd und zuerschienen v or a >! zemeine - »' wer- »chastS - onnd - siad patrouillierte durch die ganze Stadt , ivclche
Veranstaltete eine groge Man . festation sonst ihr gewöhnliches Aussehen nicht geän ->>m groytrn saalc Paris , im Treaadero , wo I o - dxr » hat .
hanx sprach . Auch die Koninnuiisten vcranstal -

'
« n » i » , ,toten drei Bersainm ' . - ingen . 2- u vielen Slraßen - i + Pien .

ecken bemerkte ma. i . - - sti ^va-eonillen , die Poli - ! Krakau , 1. Mai . Die Feier doS 1. Mai in
ziften trugen Hie b .■: ? rf -• r , uelnV : sie sonst ! Wa tschau verlief verhältnismäßig ruhig ,
nicht haben . Bis abea - o! ereignebm sich keine - Nur an gwei Stellen kam es zu kleineren

n. wrcq rrrzt .

siegreich durchsetzt , trotzdem ihr die Regierung des
Paler Scipel alle möglichen Widerstände bereitet ,
wäre im Lande des Pater Kramek zur Nach -
adiming dringend zu empfehlen .

Wir erkennen in diesen Leistungen unserer
österreichisch « Genossen freilich feilten nationalen

Vorzug , wohl aber den Borzug eittes Sozialis¬
mus , für den Theorie und Praxis nicht wesent¬
liche Unterschiede bedeuten , sondern der sich an
das Wort von Friedrich Engels hält : Was die
Wissenschaft verwiest , sollte auch im Leben nicht
bestehen .

Der Prager Zensor und die Maifeier
Auch einer der fleißigsten Mensch » , die es wohl

in der Tschechoslolvalei gibt , der Zensor der Pra -
ger Staatsanwaltschaft hat sich am 1. Mai von
seiner schweren ' Arbeit ausruhen körnte », da an
diesem Tage keine Zeitungen geschrieben tvurden .
Er Hit sich daher den Vorabend des 1. Mai ans -

gesucht , » m der tschechoslowakische » Oeffentlich -
kcit zu zeigen , wie notwendig und fleißig er ist ,
und hat die lMarfostmunmer des kommunistischen
„ Rüde Pravo " gleich an zwei Stellen konfisziert .
Beschlagnahmt ist der Leitartikel über Karpatho -
rußland . Die . KonfiSkatimi eines ' Arbeiterblatles
am 1. Alai in einem Lande , wo der 1. Mai zum
Slaatsfeiertage erklärt wurde , ist fiir die Politische
Erziehung der ' Arbeiterklasse sehr lehrreich .

Eine neue Partei .

Das tschechische Preßbüro verbreitet unter
tzeni 1. Mai folgende Pleldung aus Brünn :

Heute fand im Deutschen - Hause eine öffcnt -
lichc Versammlung der „ Partei der deutschen -
Realisten " statt . In den Referaten der Redner
wurde das Bestreben der tschechisch . deutschen An¬
näherung betont und die bisherigen Methoden des

politischen Kampfes der Vertreter des deutschen
Voiles in der Republik verurteilt . Dem

Präsidenten der Republik wurde ein BkgrüßungS -
telegramm gesandt , in dem die Loya l itat zur
tschechoslowakischen Republik bc -
tont wird .

Snwnd .
Die armselige Theorie und Braxis

des Herrn Tisenbahnminifters .
- Herr Georg Siribmy , seines Zeichens Eisen -

bahnminisicr und ' Mitglied der Porta , schreibt in
einem im ganzen sehr ivenig festlich gestinmitcu
Mai » ' Artikel :

„ Theorie und Praxis , — daS ist ein wesent¬
licher Unterschied . In der sozialistischen Theorie
haben uns andere Nationen — hiupffächlich die

Deutschen — längst weit übertroffen . Aber ihre
armselige Praxis . Die österreichische Sozialdemo¬
kratie ist geführt von einer Reihe klangvoller Na -
wen sozialistsschcr Theoretiker , welche große mchr
oder weniger wissenschaftliche Folianten Über den

Sozialismus geschrieben haben . Und als sie daS

Schicksal dazu berief , Tcuffchösterrcich zu verwal¬

ten , enttäuschten sie kläglich und das Ergebnis ist ,
daß schon seit einigen Jähren an der Spitze der
neuen Republik der Pater Scipel ficht . . .

Wir wären sehr dankbar , wenn uns unsere
deutsche Sozialdemokratie ein einziges Gesetz auf¬
zeigte , das in Teiilschöslerrcich verwirklicht wurde
und das sozial dnrchgrcisendcr ist , als Misere Ge -

setze . "

Die Dankbarkeit des - Herrn Sti - ibniy ist in

diesem Falle sehr billig zu erwerben . Herr ©tri -

bruy muß nur das österreichische Betriebs -
r ä t ege se tz mir dein tschechoslowakischen ver¬

gleichen nnv er wird das eine Gesetz gefunden
haben . 2lber wir können ihm , ohne erst lange in

Archiven nachzusuchen , bloß ans beut Gedächtnis ,
eine ganze Reihe weiterer Gesetze aufzählen , auf
die unsere österrcichisckwn Genossen mit Recht stolz
sind .

In Oesterreich besteht die ' Arbeitslosen -
versichern » g. die eine weit bessere Regelung
des großen Problems bedeutet , als die bei uns
noch geltend : Unterstütziuig nnd das geplante
Genter System , in Oesterreich ist die Geltung der

Kollektivverträge gesetzlich gesichert , die

EinignngSämter können sogar Kollektivverträge
zur Satzung erklären , das heißt , auch für die nicht
dem U iiieriiehmerverlmirdc angehörigen 2lrbeit -

geber verbindlich machen . Divselben Einigungs -
amter nnd die mit erweiterter Kompetenz aus -

gestarteten Gcwcrbcgrrichte sichern dem ' Arbeiter
in allen Konflikten , die aus dem Arbeitsverhältnis
entstehen , ein paritätisches Forum . Die 2lrbeiter

Oesterreichs haben einen gesetzlichen 2lnsPrnch ans
bezahlten Urlaub . Oesterreich besitzt ein

ganz modernes 2l n ge stcllte ng esetz . Die
ammern

sein . Das

ist weit

Errichtung
von Wetevausschüssen vor . Die Gemeinden haben
daS Recht , leerstehende Wohnungen anzufordern
und in Wien ist jede fteiwerd - ende Wohnung anto
uteri ; fch beschlagnahmt . Die Gemeinde Wien stellt
allen Volksschüler » die Lehrbücher und
L e r n m i t t e l unentgeltlich zur Verfügung .
Eigene Buiidesl - ehroiistalten ermöglichen begabten
Proletarier lindern kostenkos den 2lufsrtcg zu höhe-
rer Bildung . Doch genug , die Dankbarkeit deS
Herrn Sls - ibrny könnte uns sonst ersticken

Die österreichische Bevölkerung ist denn auch
über die Sozialdemokratie derart enttäuscht , daß
diese bereits über eine halbe Million

Parteimitglieder zählt und im Jahre
1Ü2Ü mehr Stimmen auf sich vereinigte als in
der Revolulionsstinmmng des Jahre 1919 . Die

Zn die Hand
des Arbeiters

die Zeitung
des Arbeiters !

Ruhestöningen . In der Provinz wurde der heu - ^Zusammenstößen zwischen Kommunisten J Armselige Praxis " des roten Wien aber , die sich

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notier » m :

NewTwrt 100 JH

Zürich 100 .
Berlin 1 .
« in , 1 .

Uollac 2 . 02 . 75
• Schwei, . Frank 18 . 48 . 75
Mark 1250 . 00,000 . 000 * 00
. Ulm . Kronen 2 . 085 . 00

Präger Kurse am 2 .
lielu .

100 ball . ( Bulben . . . 1270 00
1 Billion Marl . . 8. 02 ' BO
100 beiß . Frank » . . . 190 . 0000
100 ichweiz . Frank . . 605 . 50 ,00
1 Pfund « terlmg . . 1- W. 301X )
100 Sir 153 . 75 - 00
1 Dollar 34 . 0. V00
100 ftonz . Frank * . . 232 . 75 - 00
100 Dinar 43 . 12 - 50
10 . 000 magbat . Kronen 4. 12 50
1,000 . 000 pol «. Mark . 3 . 4000
10 . 000 österr . Kronen . 4. 83 - 00

Mai .
Ware
1282 . 00
8- 22 - 50

101 . 50 - 00
O08 . 50 . 00
150 . 7000
15025 - 00
3435 - 00

224 . 25 - 00
43 . 02 - 50

402 - 50
4 . 2000
5 . 0800

Tages - Neuigkeiten .
vollständige Sonntagsruhe in Groß - Prag .

Pfft Verordnung der polirtschen LandeSverwaltmig
wird der Betrieb aller Handelsgewcrbc , cinschließ -
lich des . Handels mit Lebensmitteln , mit Milch
und Milchprodukten im Gebiete von Groß - Prag
an Sonntagen für das ganze Jahr eingestellt .
Nur an Sonntagen unmittelbar vor Weihnachten
und am 24 . Dezember , wenn dieser aus einen
Sonntag fällt , ist der Betrieb der Geschäfte von
8 —12 und von 2 —ü Uhr gestattet . Ucvcrtrcrtui -

8cn dieser Verordnung werden nach den Straf -
estimmungen der Gewerbeordnung geahndet .

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
lautbarung im Landesgesetzblatt in Kraft .

Eine Hundertjährige . In Schön Ii » de ,
Bezirk Warnsdorf , feiert heute Frau Prenßkcr
ihren 100 . Geburtstag . Bürgermeister Genosse
August Böhm ivird der Jubilarin die Gratula - -
tionLwünsche der Stadt überbringen .
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Ein Nugdienst Prag - London noch nicht
möglich . Im englisch «» Unterhausc erlläric der

UnterstaatSsckretär für Fliigweseii , Lea ch, daß

Maßnahmen getroffen wurden , daß die britische
Flugzeugerzeugiing auf der Präger LuftanSstel -
lung vertreten sei und daß die britische Regierung
zur Deckung der hiemit verbundene » Koste » ki «

tragen werde . Auf eine Anfrage betreffend den

»Flugdienst zwischen ! Prag und London erklärte

Leach , daß die Schwierigkeiten , die diesem Dienste
bisher im Wege standen noch andauern .

Der erste Hagclschlag in Mähren . Dieser Tage

ging über einzelne Teile Mährens ei » heftiges Ge -

witter nieder , das von einem Hagelschlag begleitet
war . In den Bezirken Boskowitz . ( 9 c w i t s ch
und Brünnlitz fiel der Hagel ( in Größe van

Walnüssen ) so dicht , daß er stellenweise in Schicht

ten von 20 Zentimetern liegen blieb . In den Knl -

tnren wurden große Schäden angerichtet .

Zum Grubenunglück in Whceling ( Virginia ) .
Don den Bergarbeitern , die bei dem Gruben «

unglück in Wheeling am 28 . April verschüttet ' . vor- -

den waren , find 9 7 Leichen aufgefunden
worden .

149 . 009 Deutsch « sind noch aus dem Rhein -
laud ausgewiesen . Entgegen den im englischen
Unterhause gemachten Zahlenangaben über die

gefangenen und ausgewiesene » Deutschen sind , wie

Wolfs meldet , »ach der letzte » deutsche , i Feststellung
ans wm gesamten besetzten Gebiete immer » och
rnnd 14 9 . 9 9 0 Deutsche ausgewiesen , weih -
« nd ettva 1799 Deutsche in Gefangen -
schaft leben , wovon 1999 in Straf hast ( darunter
nach deutscher Auffassung 399 politische Gcfcm -
gene ) sind . Die übrigen 799 ( unter ihnen

fchätzungstveise ebenfalls 390 politische Gefangene )
befindet ! sich in UntcrsnchungSlwft . Insgesamt
54 Deutsche wurden nach Gefängnisse »! Frank¬
reichs und Belgiens gebracht .

Gummiknüppel stellen die Ordnung her . . .

Jin Sluschluß an eine Wahlversammlung des

deutschvollischen Blocks kain es Wbitlwoel ) abends

in Greiz ( Dhürstigen ) zu blutigen Zusanl -
menstößen . zwischen Kommunisten und Deutsch -
völkischen . Die Polizei stellte irnter Benufmng
ihrer Gummiknüppel ' die Ordnung (!) wie -

der her .
Die badischr Nheincbene überschwemmt . Die

. Bossische Zeitung " meldet aus T r i h c r g, daß
der Oberrhein und die Schwei rzwaldflüssc infolge
longandcniernder großer Regengüsse und rascher
Schnceschnielzc - Hochwasser sichren . Die Rhe : n -
ebene ist stellenweise überschwemmt . In M i t t c l -

baden ist in vielen Orten der Verkehr mir noch
mit . Kähnen möglich .

Rettung schiffbrüchiger Wallsischfänger . Die

»ovwogische Regierung hat beschlossen , eine Hilfs -
crpcdition in das Arktisck )e Meer zur Rettung der

Besatzungen der gescheiterten fünf norwegischen
Wallsischfängcrschiffe zu entsenden . Die Bcsatzun -
gen hatten sich an die russische Küste gerettet .

Zweihundert koreanisch « Studenten bei einem

SchifsSungllick ertrnnken . Bei T >ck> innampo an

der Westküste von Korea hat sich ein großes

Schisfsunglück ereignet , bei de »! zweihun¬
dert koreanische Studenten ertrunken sind . Ein

Dainpser , airs dem sie sich befanden , >var im Bc -

griff , von japanischen Torpedobooten Lebensmittel

. zu übernehmen . Dabei kam es zu einem Zusam -
menstoß mit eine »! der in Fahrt bcsindlichen Tor -

pcdoboote , wobei der Dampfer kenterte .

Ein reaktionäres Waffenkager in Baden . Wie

die Wiener Blätter aus Baden melden , über -

siedelte vor einigen Tagen der Pensionierte Oberst
Chlarschek von Grossau nach Gainfar » .
Dabei sahen die Mitglieder des republikanischen
Schutzbundes , daß schwere . Kiste n abgeladen
tvurden . Sie verlangten eine . Hausdurchsuchung .
Im Keller des Obersten fand man vorsteckt 4 2 g c-

brauchsfähigc Ma n n l i ch erge w c h r e,

neun Säbel und eine Armecpistole , ferner wurde

aine Menge ArtillericmitniiionSbestandteile und

ezcplodierfäh igcr Zünder vorgefunkn . Tie

Waffen wurden der Bczirtshauptmannschaft Ba -

den eingeliefert .
Wandert nicht nach Kanada aus ! Der Inter -

nationale GcwcrrschaftSbund hat sich an de » Ka -

nadischen Gciverkschaftsbnnd geivandl und ihn UM
genaue Auel » » sie über die AilSlvander -ungvinög- -
lichkcilcn nach . Kaiiada gebeten . AnS de », enwfan -
geneit Schreiben geht hervor ! daß in Kanada
äußerst große Arbeitslosigkeit herrsch, . Erpcrten
ans allen Berufen sind allgemein der Ansicht , daß
die kanadischen Städlc durchaus keine Arbeits -

fräste mehr aufnehmen können . Tic Bauern
lagen ihrerseits , sie erhielten für ihre Produkte so
geringe Preise , daß der Ertrag nicht sür eine an- -
ltnndigc Lebensführung ausreiche . Auswanderung
nach . Kanada ist für Landarbeiter mir geboten ,
ivcitii sie eilte » zwölfmonatigen Kontrakt abschlie¬
ßen können , sonst werden sie nur für die Ernte
eingestellt und finden im Winter in den Städte «
keine Arbeit .

Bomben gegen eine Pariser Fascistenversemm -
wng. Während einer Versammlung von ctlva
20 Fascisten am 1. Mai abends in Pa r i s drang
ein Mann in das Versammnngslok - al . legte beim

Eingänge eine Bombe nieder und zündele sie an .
Durch die Erplesion wurde eine Frau gelötet .
Einige Fascisten verfolgten vergeblich den Angrci -
fcr und schössen nach ihm . Die Polizei schrill ei »

und » verhaftete drei klvaffnctc Fascisten . die aber

später wieder in Freiheit gesetzt wurden .

Ein verhängnisvoller Wirbelsturm . Ans Sl t

lanta , der Hauptstadt des nordamcrikanischen
Staates Georgia , wird gemeldet : Ter Tor -
ii a do , der drei Distrikte hei »,gesucht hat , hat
eine Strecke von 1900 Kilometer betroffen . Bis «
ber wurden 80 Tote gemeldet . Dem Wirbel -

stürme folgten heftige Regengüsse . Csanze Brücken

wurden lveggeschwemmi . Zahlreiche Personen
sind verletzt und viele werden vermißt . Der Sach -
sck)aden beträgt über zehn Millionen
Dollar .

Ter amerikanische Flug um die Welt der .

nnglückt ? Einem Finiksprnche aus Aljaeka zu

folge hegt man Besorgnis über das Schicksal des

amerikanischen FliegerinajorS ' Martin von dem

seit Mittwoch keinerlei Spur wahrgenommen
wurde .

Deutsch « Hauplstell « für Kinderschutz und Fit »
gendfürsorge . Hauptversa rn m l n n a, Ton »

tag , den t. Mai l. F. , 11 Uhr vormir >a >rS , Deut¬

sches Hans , in Prag .

Die geistige vede au ? dem Lande .
Wer draußen am Lande das zweifelhafte

Vergnügen genießt , mit gegtierischen Agitatoren
sich bcrumznschlagen , staunt oft über deren un

glaubliche Unkenntnis über die weltbelve -

gcnde Kultursragc des Svzialisni n s. Nur

wenige haben eine blasse Ahnung von seinem In
holt , den meisten ist er eine böswillige Erfindung
der verhaßten Inden . Und so bestehen ilire

„geistigen " Argumente gegen die Sozialdemo¬
kratie ans einem wüsten Sammelsurium krasse¬
sten Unsinns und elender Verleumdungen . So -

fern man hlelegenkit hat , sich mit einem persön¬
lich weniger aggressiven Landbündler sachlich
ansciiiandcrzusctzen , dämmert ihm dann zaghast
die Erkenntnis auf , daß feine völlig primitive und

verzerrte Auffassung vom Sozialismus mit den

Tatsachen nicht übereinstimmt . Solche Leute be

kennen dies mitunter ganz offenherzig und tz. ' -

zeugen dem politischen Gegner zum Schlüsse ihre

Achtung , den sie ursprünglich für eine Art —

V e r b r echcr gehalten hatten . Als solche wei¬

den die Sozialdemokraten nämlich von den Land -

Händlern immer noch hingestellt . Im vorjähri -

gen Kalender des Bundes der Landwirte werden

die Sozialdemokraten in Wort und Bild als

B r a n d sl i f t c r und Räuber geschildert , die

man sich mit dem Stocke in der Faust vom

Leibe halten soll .
Bei dieser eigenartigen „Aufklärungsarbeit "

der Neuagrarier versteht es sich , daß die große

Masse der landbündlerischen Nachläufer erst

recht nichts vom Sozialismus weiß . Aber nicht

mir das politische Wissen ist in den landbünd -

krischen Kreisen armselig , sondern auch die liier -

arischen Kenntnisse sind ans einem äußerst tiefen

Niveau . Wer das Leben im Torfe kennt , » ihr

es bestätigen , daß für geistige Fortbildung gerade j

dort am wenigsten geschieht , wo die Agra¬
rier das -Heft in den . Händen haben . Ihnen ist
ohnedies jedes „ unnötige " Maß allgemeiner Bit -
düng verhaßt , erstens , weil es „ ihr " Geld kostet
» nd zweitens , weil sonst die Knechte und Dienst -
mägdc zu gescheit werden und in die Sladt gehen .
Den reichen Bauern genügt es , wen » sie im

Wirtshcinsc trinken , spielen und streiten können .

Selbst die so nötige fachliche Ausbildung
wird ignoriert . Die Vortragenden der deutschen
Sektion des Landeskullurrates können hicvon

manch trauriges Lirdlcin singen .
Wider Willen lieferte vor einigen Monaten

auch einer der lautesten landbiindlcrischen Wort¬

führer , . Herr Alois F i e tz in Deslaven einen Bei

trag über die geistige Trägheit des Landvolkes

auf dein Gebiete der schönen Literatur . Unter
dem Titel „Betrachtungen über Banernliteratitr "
schrieb Genannter in der „ Deutschen Land

p ° st " n. a. :
„ Fch kam im Lause der Fahre in ungezählte

stattliche Bauernhöfe , fand da häufig teure

P c u n k st u l> c », aber eine » B Ücherschrein
bloß in drei Fällen . Fch glaube - nicht fcylzii -
siebe », wen » ich mutmaße , daß in Wirtschaft «-
bösen von 20 bis 00 Hektar Grund kaum im fünf -
hundertsten Fall eine wirkliche eigene Bibliothek

aiu . iilrcjseii ist . Einige Hintertreppenromane in

200 Lieferungen trifft man ja in vielen Häusern ,
aber solcher Schund dars doch in keinen Biblio -

ihckschrant hinein . Fn bcu meisten Höfen bestand
die ganze Literatur in einigen alten und neueren

Kalendern , etwa einer Bibel und irgend einem

Zeili ' . ns-sblattc , möglich mich noch einem solchen ,
das wahrlich nicht die Rechte der Bauersleute

verfocht . Werke moderner , besonders heimischer

Schrislsteller sind in den Dörfern unbekannt und

gcistigc O c b c st a r r t ans d c ni Prunk

guter Bauern st » b c it . "

Herr Fietz , der seine Pappenheimer kennt ,

führt zur Bekräftigung seiner nicht « weniger als

erfreulichen Behauptung eine Reihe von kenn¬

zeichnenden Tatsachen an . Er schreibt :

„ Hans S ch r o t t - F i ch t l, ein begabter

Tchriitstellcr erzählte unlängst : „ Bon meinen

Roman und ErzähluttgSbüchcrn hak ich bisher

an städtische Leser einige Hunderttausend Stück

verlaust . Da schrieb ich für die Bauern ein Ans -

NärungS und ErziehungSbiichlcin und Heine »ach

zwei Fahren ist die Auslage noch zu drei Viertel

unverkauft . " Unser Landeskultur Obcrrat M e i ß-

u c r schrieb ein überaus wichtiges und wertvolles >

Buch über Zoll - und Handelspolitik für die Fntcr -

essen der Landwirtschast , cS fanden ( ich ober nicht

einmal 50 Abnehmer . . . Im Berlage der Wiener

„Landwirtschaftlichen Zeitung " erschienen vor etwa

drei Fahren die prachwollen Agrarromanc von

Boguslav B o g l c r : „ Auf ungleicher Bahn " .

„ Die Ritter von der Scholle " » nd „ Verbraucht :

Waffen " . Fch habe diese für den Forlschrill » nd

' Aufschwung der Landwirtschast geschriebenen
Werke verschlungen , aber ' Auflage » haben sie

weilige erlebt . Fch zweifle , ob in Bauernhäusern

fünfzig Bagkcrschc Romane aufzustöbern wären . "

Zill M o l d a v i a v c r l a g in BudwciS er¬

schien schon so manches Büchlein für das Land¬

volk , Neuauflagen wurden aber selten von den

schönsten Sachen nötig . . . :

„ Unser trefflicher Bauer und Herausgeber der

Bauern jeitiiiig „ Scholle " iu Braunau , Hugo

Scholz hat >02. ' ! sein schönes Toifgeschichtenl ' iich

„ Talborsheimat " im Moldaviavcrlag erscheine »

lassen . Aber fragt Vertag und Verfasser , wieviele

Bauer » freier Stücke die paar Kronen draiüvcn

beten , sich das für sie geschriebene Werl komme »

zu lassen . . .
Mein Baiiernroma » „ Tote Scholle " brauchic

nicht weniger als neu » Fahre , um die erste

Auslage von 3000 Stück restlos abzusetzen . Neun

Zehntel davon aber taufte » Nichilmidwirtc und

hätte ich bloß ans Bauersleute warten wollen , so

hätte ich wohl Methusalems Alter erreichen müs¬

sen , che das Buch ausverkauft gewesen wäre . "

Anklagend schreibt Herr Fietz :

ES iit ein hartes Urteil , aber umso wahrer :

„ Ter Bauer läßt seine Propheten kalten Herzen »

draußen i » Sturm und Graus stehen und schämt

sich nicht , sie betteln gehen zu sehen. ,, "

( Nachdruck verboten . )

Die ErMchrist .
Skizze von Zenib . Surenjan .

Em Gefühl der wonnigen Glückseligkeit bc -

gleitet « mich jedesmal bis an die schmale , >vin -

zig « Bude , die ich vielleicht ungleich andächtiger
betrat als nianchcr mohammedanischer Pilger , der

,chie geweihte » Stätten von Mekka pietätvoll niit

Verhalten «»! Atem durchnxindelt . . . " Und war

nicht eigentlich , i - m Grunde genommen , ich selber
der schlvärmeude Pilger , dessen Wallfahrt aller -

dings nur dem Geheimnis aller Weltdinge galt ,
während »reine naive Kiuderseele um alle Bücher
jener B orstadt b u chha n d l u ng . rast - und

wohllos hcrunlflatternd ganz und gar jener
Biene glich , die erst von Blume zu Blume kriecht ,
unt dann den segensreichen Blütenstaub und

allerlei zuträgliche Pflanzensäfte zu verspeisen ?
Ein bißchen Taschengeld , das ich mir zusammen -
läppern konnte , indem ich mir freilich dabei vieles

abgehe » ließ , und dazu noch die Strapazen eines

schier endlosen Weges . Und nun war ich schon
drinnen im ersehnten , trauten Mittelpunkt .i

'
s

Wissens wo sich niir denn auch , wie aus dem

Boden getvachsen , so viele Wunderdinge erschlos -
se » . . . Wie oft allerdings tiefes Weh mein Herz
wie Eisenreif umschnürt «, daß ich nicht d' e Mittel

besaß , all die guten Bücher mein ausschließliches
Eigentum zu nennen .

Ter Alaun , der das Geschäft führte , war

an betagter Volksdichter . ein Mensch , tief

gesenkt in ein Ateer voll Schmer- zlichleit . Arm -

selig , bieder und anspruchslos lvic jeder Morgen -

länder , dabei dcn Typus eines SchönhcitSaPoslels
onrch verklärten Idealismus und eine nüchterne

Lebensführung verkörpernd und ans den matten

' Augenspiegeln heraus gütestrahlend . Einst von

Knhm überschüttet , mit seiner persische » Mundo -

[ ine — Kemantscha — nach allen Windrichtungen

verschlage », zeine Kunst — richtiger gesagt , alle

Fasern und Fibern seiner nur mit dem Edlen

und Erhabenen innig verschwistcrle » Sentimen -

kalität — um einen Pappenstiel lizitierend , seine

Nächte und Kräfte hinopfernd , damit so ein Hoch ,

zcitsschinans , eine Namenstagfeier oder gar eine

Faschingsnarretei gemütlicher , geselliger Verlans «,

verbuchte er jetzt fernen stumpfen , freudelosen

oeoensabend mitten im Modergeruch , in den .

Schmutz und Gekeif und in der Iiiiigeiiangretsc »-
den StaubattnoSphäre eines feuchte », durch d: e

. ,uali »ende Vttrolcnmlampe unzulänglich beleiich -

- ele » Laden « ! Liiedergehältene Schwermut zuckte
o . swcilen um seine Mundwinkel . War er doch

Zeit seines Lebens durch des Schicksals sämtliche

Schroffen und Klüfte hindnrchgeschlüpft , wenn

gleich kein Quentchen seiner angeborenen Her -

zensgüte ihm dabei verloren gegangen lvar .

war er beispielsweise stets » nd iniiner daraus k -

dacht , sein Bücher zu erstaunlichen Schleuder -

preisen abzugeben . Sah er den Kunden die B? >

dürftigleit an , so ließ er sich ganz ans eigenem

Antrieb zu bedeutenden Preisnachlässen bewegen

. . . und halte jemand zufällig — oder angeblieh
— kein Geld bei sich, so gewährte er ihm willig

einen nnbefriftetc » Kredit . Dies mußte freilich

» in so mehr befremden , ais er ja doch selbst ein

Angestellter war . ^
„ Wenn ich meinen Mitmenschen eine Freude

bereiten kann , so fühle ich mich über alle Maßen

glücklich . " — sagte cr — „ und bedürfnislos wie

ich steiS gewesen bin , beziehe ich hier nur so viel

Lohn , daß ich mir nur da « Allernotwendigste

bestreiten kann . Freilich zahle ich recht viel dar¬

aus , daS weiß ich ja ganz gut , aber cs freut mich ,

daß ich dach den Leuten bekömmliche geistige Nah -

rniig verschaffe . . . " Solch ein Ucbermaß von

allumfassender Nächstenliebe bei einem Akensckvn ,
der ja selbst in klappernder Not darbend , recht

kümmerlich durchs Leben ging , ivirkte wohl bis

zu Tränen rührend . Auch gewissenlose Menschen

gab e « viel , die ihn weidlich ausnützten , ia fein

Edelmut wurde von bösen Fndividiien vielfach als

Dnmmhe - it ausgedeutet . Er aber verzehrte fein

hartes Sckyvarzbrot mit ein Stückchen Onark da -

zu und tröstete sich dabei gleichmütig über alle

Unbill hinweg .
Nun ließe » allmählich seine Lebcnskräfie

»ach und cr sah erbärmlich sckniimpettg anS . Er

hüstelte trocken . eS fröstelte ihn unheimlich : dit

erbleichenden Lippen , die eingebuchtete » Schläfe »- ,

die zittrige Hand , alles deutete daraus hin . daß
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Da « geringe Interesse an den Kudlichgedcnk -
feiern hervorhebend , schreibt Fietz , man müsse sich
der Erfolge mehr schämen und sagt zum
Schluß voll Bitterkeit : „llcbcrschwenglicher
Dankessin » ist wahrlich nicht die starke
Seite de « Landvolk s " .

Ein vernichtenderes Urteil über die geistigen
Qualitäten des Landvolks bzw. der bündlerischcn
Nachläufer , als cs Herr Fietz fällt, , ist nicht mehr
möglich . Aber ist die geringe geistige Ausbildung
des Landvolkes etwas ganz tt n begreif -
lichcs und UnabivcndbareS ? Abgesehen von
den rein technischen und materiellen Schwierig -
keilen , die weit abseits von dcn geistigen Zentren
liegenden Dörfer und Weiler kulturell zu bcorbei -

ten , entsteht die naheliegende Frage : wa « tun
denn die „ wahren Freunde " des Landvolks ,
jene , die vorgeben , sie hätten ein Monopol darauf ,
die gesamte Landbevölkerung zu vertreten , zur
Behebung der von Herrn Fietz sv lebhaft beklagte »!
Erscheinungen ?

Eine zufriedenstellende ' Antwort wird aus -

bleiben . Geistige Ausbildung ist niemals die j
starke Seile der Agrarier gewesen , kann sie auch !
nicht sei ». Mehr oder weniger offen cht Iii gen
sie dein Worte des heiligen Aquino , daß der,'
Lcindinann st a r k a >» Körper , aber

fch w a ck, i m G c i st c sein soll e. Im >

übrigen überwiegen die materiellen Interessen
alles andere . Es ist charakteristisch für die Agita -
tionSmethodc der Landbündler , daß gerade sie
über den Steuerdruck das allergrößte Lamentos

anstimmen . Sie find auch am fixeste », wenn c6 '

gilt , vom Staat Subventionen und andere Bor -

teile cinzuhcintsen .
Wozu viel Wissen und Bildung fürs Bvlk ,

lvcnn die bekannte „ Batiernschlmtheu " ausreicht ,

durchs Leben ohne größeren Unfall zu kommen ?
Herr Fietz wunden sich über die Undankbar -

keit feiner Leute gegen die ihnen nahestehenden
Schriftsteller . Er übersieht dabei geflissentlich ,
daß gerade die Landbündler den hehren tkdan -

ten der Solidarität und Zusainniengehörigkeit
nur sehr einseitig pflegen , vor allem aber jedes
wahre soziale Empfinden gegen Wirt »

schaftlich Schwächere abweisen . Es ist doch bc «

kaniit , wie gehässig Fietz und feine politischen
Freunde gegen die Sozialversicherung und deir

Achtstundentag ; n Felde ziehe » — sie und die

übrigen kapitalistischen Parteien . Schon der Ge -

danke an die politisch e Gleichberechtigung des

Großbauern mit seinen Dieustbotcu ist jedem
richtiggehenden Agrarier ein unerträglicher Ge -

danke , dein erst dieser Tage die „- Heimat " , das

Saazer Icriidbündlerische Organ , beredten Aus -

druck gab . Bei einer solchen moralischen Ber -

fassung der Landbündler und ihrer scharf
materialistische » Einstellung , bei ihrer immer

größeren Hinneigung zu reaktionären Tendenzen
— „ Religion muß sein " — sind die von Fietz so

drastisch geschilderten Dinge durchaus erklärlich .
Unter solchen Umständen ivird er ein sebr aller

Bauer werden , che cr seine vier zum Druck vor -

bcretteten Romane erscheinen lassen kann .

Wir Sozialdemokraten wollen dafür sorgen ,
daß wenigstens in den proletarischen
Schichten des Landvolks reges geistiges Leben

sich entwickelt zu dessen Wohle — der vielver¬

sprechende ' Anfang ist gemacht , jedoch sehr zum

Aergcr der Herren Landbündler . — „ Jede soziale
Störung ist nur das Suchen einer neuen b e j -
sercn Ordnung " , schrieb der beri ' chnue
deutsche Rechtslehrer I h e r i n g, aber den

Laiidbündlern erscheint der Sozialismus mi »

seinem Ziel , die Menschheit ans wirtschaftlicher
und geistiger Knechtschaft zu befreien , als ein

unerhörtes , nicht streng genug zu ahndendes Ber »

brechen gegen die „heilige " kapitalistische Ord¬

nung von heute , die sie um jeden Preis aufrecht
erhalten Ivollcii ! Die . Herren Fietz und Kvnfvr -
lein find eben die Nutznießer dieser famose «
„ Ordnung " , die nie eine wirkliche Volksbildung

verträgt . Es ist daher vielleicht für Herrn Fietz
bald klar , daß nur in einer Gesellschaft , wo die

Menschen wirtschaftlich frei sind , auch die

allgemeine gesellschaftliche Bildung gedeihen
kann . Erst der Sozialismus wird auch dem

Landvolke das geistige Licht bringen .

sein Zeitliches bereits in Trümmer sinke . Er ging

schwer , lehnte sich häufig gegen die Mauer , kör «

pcrlich wie seelisch war er tief herabgekommen .

Eines TagcS . ivie ich mich verabschiedete ,

schlug er mir vor , einige gereimte Sprüche , die

cr selbst verfaßt hatte , vorzulesen . Sie lautete »

ungefähr so: „ Offen sei immer dein - Herz und

dein Brot stehe all deinen Mitmenschen zur ' Ver¬

fügung . Deine ' Seele gleiche einer Fackel , die

Licht und Warane hinmlSstrahlt . . . O Mensch !
Dn solltest selbst den Schmerz des winzigsten

Käfer « wie cm eigenes Weh verspüren . . . Di «

Welt zerfällt in Stücke - Tugend besteht ! . . . "

Wie ein iveihevolles Bekennt » ! « klang es aus

diesen Worten heraus , die cr als Ergüsse einer

schlichten Weisheit zu Papier gebracht hatte , denen

allerdings ' eine Prägnante Originalität und »och

weniger ei » lyrisch knnstgerechtcr Wen iime

wohnte . Eine Weil « schwieg er , dann sagte er

in feierlichem Tone : „ Das ist nämlich meine

Grabschrift . . . Ich hege dcn einen sehnlichen

Wunsch , daß man diese Zeilen ans meinem

Leichenftein einpräge . . . das wäre mein ein »

zigcs Anliegen . . . "

Als ich ihn « ine Woche darauf aufsuchte , er -

fuhr ia , schitvercn . Herzens , er sei nach kurzer

Krankheit an Blutsturz verschieden . Ob sein
Wunsch doch schon in Erfüllung ging , glaube ich
aber kaum
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Gewerkschaften und Politik .
Bon I . Ramsay M a c d o » a l d. *

ES gibt zwei Abteilungen der Arbeiter - -

vcmcgung . die unschätzbar sind — die Gewcrk -

schalten und die Genossenschaft « n. Ich
bin der letzte , der bcbanplct , daß ein « Schulung
des gewerkschaftlichen Lebens alles Erforder¬
liche biete , um einen Mann zu einem tvcrwollcn

Mitglied des Unterhauses su machen . Wir haben
nur allzu rcickstiche Beweise , daß dies nicht der

TWU ist, aber unter BorauSsevung anderer Eigen «
Ichaftrn , wie durci ) eine wirtschaftliche , geschicht--
Xidw und allgcineinpvlitische Ausbildung gegeben
tvcrdcn , bietet e i n e E r f a h r » n g in g e »

merkschaft lich er Arbeit eine lo n n »
derbarc Vorbereitung für die gr ö -

Heren Berantworin » gen des offent -
lichen Lebens . Ein Mann , der die Men¬
talität der industriellen Masten kennt , der ihre
Psychologie studiert bat , um sie für einen guten
. Zweck auszunutzen , der sich durch die Arbeit in
- der engeren Welt der Bergbau » , Fabrik - und

Werkstattinteressen das Vertrauen erworben hat ,
tritt in das ösp- utliche Leben mit einer wun¬
derbare » Fülle von praktischer
Weisheit ein , die « inen Vorzug bei der Bc -

Handlung von StaatSfragen sichert . Um gut zu
regieren , muh man Vertrauen und Wissen er «
werben und die gewerkschaftliche Bewegung stat -
tot den jungen Arbeiter , der durch Setbstlnldnng
und Selbstdisziplin eine Stellung in der Bc -

wegung erreicht hat , mit diesen beiden Reqni -
fiten aus . Der alte Gcwerifchafts -
deainte war der Typ eines Vorkämpfers . Er

lrattc vielleicht eine » beschränkten Iiitcrcsscnkeis ,
geringe Kenntnisse , aber seine . Arbeit bestand
darin , seine Kameraden zu vereinigen und e' . ift

große Organisation zu schaffen, die sich in erstei

Linie mit besonderen materiellen Gewinnen bc -

ichäfrigcn sollte . Es ist leicht , heute aus seine
Fehler hinzuweisen : aber er bat die seinerzeit
erforderliche Arbeit geleistet , hat sie erfolgreich
geleistet und - war ein inachwollcs Instrument .
Er hat den Arbeitern die Vorteile eines Massen -
Zusammenschlusses in den Seiten der Gefahr bei -

gebracht teilt Vorteil , der nur » » genügend in der

ökonomischen Sprache als „ Kollcktwvorgehen "
bezeichnet wird ! , und er Wichte das Vertrauen

seiner Herde zu gewinnen . Seither wurde dies

für die Aktion der Arbeiterklasse bezeichnend : jetzt
haben sich die Singe verändert . Ter Erfolg der

Gewerkschaften in ihrer Organisationsspliärc hat

ihnen neue V r r a n t w ortung auserlegt .
Die Wege , die sie allein zu durchwandern dach -

ten , fliehen plötzlich vor ihrem Ende mit anderen

Wegen znianlmen . Dinge , die ihnen allein zu ge -
hören schienen , stellten sich auch anderen ge -
hörend Herems ; was früher als ausschließliches
Archeiterinlcresse galt , das besonders erkämpft

werden muhte , erwies sich als Bestandteil allge -

meiner Interessen , die durch gemeinsame Bc -

miihnitg der Gesellschaft erreicht werden können .

To haben sich z. B. die Löhn c, die als etwas

Endgültiges undAbsolutes angesehen wurden ,

als etwas Relatives entpuppt , und die Frage der

Arbeitslöhne kann nicht von der Preisbildung gc -

trennt werden . Auf diese Weise weiten sich die

Ausgaben und die Welt des GewerkschastslebenS .
bis iie mit der Welt der Allgemeinheit identisch

geworden sind . Während sich diese Entwicklung
vorbereitete , waren Einflüsse am Werke , um

einen neuen Menschentyp zu schassen , der im «

stände wäre , das Werk des eilten Gewerkschaft¬
lers zu vollenden und die Macht zu erben , die

die Herdenpsychologic in die Hände ihrer Führer
legt .

jeuigen seit « mag , die keinen engeren Kontakt mit

diesen Kreisen haben , behaupte ich mit absoluter
Sicherheit , daß ihr intellektuelles Niveau lsilher
ist als dasjenige vieler gebildeter UniverfitälS

fveife und unverbältniSmähig höher als das der
reichen Fabrikaiitriifamilic »; sie bekommen

besseren Lesestoff ,md haben eine bedeutend
nectrre Interessensphäre .

AuS diesen Kreisen werde » die neuen Ge -

werkschafts führe r lervorgchen , Menschen
mit geistigem Reichtum , die , nach dem sie in die
offiziellen Reihen der Gewerkschaften eingetreten
sind und sich an den dort gewonnenen Ersah »
rangen bereichert habe » , im öffentlichen Leben
auftauchen und sich besser für ihren Pflichten »
kreis eignen werde » als jener Lcvitcnstamm , der
bis jetzt den Anspruch auf ein Monopol der
Regicrniigsiätigkcit zu haben glaubte . Wenn die

gewerkschaftliche Einstellung bis jetzt allzusehr
wie eine »Schnecke an den Klippen der bestehenden
Tatsachen klebte , so wird der neue Typ des ge -
bildeten und kultivierten Arbeiters verstehen ,
sich die Bewegungsfreiheit zu sichern , ohne den
Boden unter den Fügen zu verliere ». Während
der alte Typ des Gcwcrfschaftssunktionärs , nach -
dem er zu Amt und Würden gelangt war , den
Geist dcö Aufruhrs verlor und du ich Nach¬
ahmung des Mittelstandes , in dessen Unterstufen
er sich freute , zugelassen zu werden , sich das
Todesurteil gezeichiirt hat , wird dieser junge
Tnpus eine eigene Aristokratie bilden , unter Bei »
behaltung aller einfachen Tugenden der Demo -
kratic ; vom Selbstvertrauen und der Selbst -
acktung getragen , wird er übcmll als Gleich -
gestellter auftreten . Auf diese Weise wird vielleicht
eines TagcS das Regieren in die Hände eines
neuen MenschentypuS übergehe », der in einer
besseren Fonn gegossen wurde , als feine Bor -
ganger in der Regierung .

Nur die Klerikalen wollen wirklich
den Achtstundentag !

Das und nichts weniger behauptet die christ -
lichsoziole Warnsdorscr „ Bolkszeiwng " . Es ist
das cm altes beliebtes Mittel der Feinde der
klassenbewußten Arbeiterschaft : So lange die Ar -
bcitcrbewegnng schivach >var , haben alle anderen
Parteien , Klerikale , Gelbe , Rationale im Perciu
mit der Staatsgewalt auf brutalste Art die Ar »
bciterbewcgnng niederzutrampcln versucht . Als
aber die Proletarisch « Klasscnbewcgiing trotz aller
Verfolgungen von Polizei , Gendarmerie und Un -
ternehmcrtnm so stark geworben war , daß weite
Bevistkcrnngsschichicn unter den geistigen Einfluß
des Sozialismus gelangten und dir Forderungen
der Sozaldeuiokratie sich aneigneten , da gebrauch¬
ten die Feinde der Arbeiterschaft ein neues Mittel ,
um die noch nicht aufgeklärten ' Schichten einziisan -
gen . Sie behaupten nun , daß sie das , was die

klassenbewußte Arbeiterschaft anstrebt , selber wo ! »
[eil , daß sie gegen die Ausbeutung der imrtfchaft -
lich Schwachen genau so kämpfen , wie die Sozial -
demokratie .

^
Der christlichsoziale österreichische Minister

Schmitz hat vor einiger Zeit einen Vortrag ge »
Wten — den das genannte Warnsdorscr Blatt
wiedergibt — in dem er erzählt , daß es gar nicht
Sozialisten waren , welche die ersten Vorkämpfer
für eine Verkürzung der Arbeitszeit gewesen sind ,
sondern christlichsoziale Reformer , also Leute von
derselben Gesinnung , wie sie die Angehörigen der

christlichsozialen Partei in Oesterreich erfüllt .
Zum Beweise seiner Behauptungen fahrt er an ,
daß Mar ? gar nicht den Achtstundentag , sonder »
nur einen „Normalcrrbejtstag " verlangt habe und

baß die deutschen Sozialdemokraten im Jahre
1885 im Deutschen Reichstag den gesetzliche » Zehn -
stundentag gefordert l >abc ». Die Vertreter der

In den letzten zwanzig Jähren lvar eine Arbeiterschaft haben damals naturgemäß in den

große demokratische Erzielningsbelvegung unter

den Arbeiterklassen im Gange . Tic hatte ihren

allgemeinen Ursprung in der Indepenbent
Labonr Parin , welche die Anfmerksainkcit ihrer

Mitglieder auf gute Literatur , Wirtfthastsfragcn
und Politik lenkte . Später wurde sie in zwei

Hauptorgaiiisalionen , Workcr ' S Edncation Asto -

ciation und dem Ecntral Labour College , gegrün »

dct nach einer Abtrennung vom Russin Colleges
in Orford im Iälire 1l " ) 0 spezialisiert . Diese
beiden Körperschaften , die erste als Vertreterin

der Rechten , die zweite als Vertreterin der Lin¬

ken , bestehen aus zahlreichen . Klassen , die von

lausende » junger Arbeiter in fast jedem Industrie -
Zentrum besucht lverde ». Diese Kurse sind durch

Führung einer umfangreichen Korrespondenz
erweitert . Wer viel herumreist und die Abende

oft am Herdselicr i » einem Arbeiterhanse vor -

bringt , erkennt die Ergebnisse dieser Bewegung
nicht nur in der prächtigen Bücherauswahl , die

diese Familie » oft besitzen , sondern auch in dem

hohen Niveau der Gespräche , die an solchen Herd -

feuern geführt und in aller Stille genossen
werden . Plan findet dort weder den dekadenten
modernen Roman , noch die billige » Novellen »

lieferungen , noch die illustrierte Zeitschrift . Um
dies zu finden , muß man schon in „besserer Ge »

sellschaft " verkehren . To überraschend es fiir die -

*) Aus dessen soeben in deutscher Uebersetzung
erschienenen Buche : Unsere Politik . Berlin

( C. Laubs che VerlaWucbhaiwluiig ) Uli. ' !.

*) Gegründet im Jahre IBM . Es war der erste
Versuch , dem erwachsenen Arbeiter einen systema
tischen Hochschulunterricht zu bieten .

Arbeiterschaft schivach war und den Achtstundentag
nicht erringen konnte , haben sich die Christlich -
sozialen um die Länge der Arbeitszeit des ^Prolk -
tariats nicht gekümmert . . Heute, da der Sieg des

Achtstundentages entschieden ist , wenn er a » ch vor

Ansehlägen der Reaktion geschützt werden muß ,
werden die verbissensten Arbeiterfcinde plötzlich zu

Freunden des Achtstundentages , nur damit ihnen
ihre Schäfchen nicht weglaufen .

Parlamenten nicht den Acht - sondern den Zehn
tnndentag gefordert , tvcil die Feinde der Arbeiter -

klasse , worunter sich auch die Christlichsozialen bc -

fanden , vom ' Achtstundentag nichts hören wollten
und weil die sozial - dcmokratisclzen Abgeordneten in

Oesterreich vor dem Kriege glaubten , daß es ihnen
vielleicht gelingen werde , den gesetzlichen Elf -
stnndentag um eine Stunde zu verkürzen .
Warum sind denn die C h r i st l i ch s o -

zia l e n im a l t üste r r e ichisch en Pa rla »

ine » t nicht für den Achtstundentag
eingetreten ? . Hätten sie c « getan , dann wäre
es möglich gewesen , jene Arbeitszeitverkürzung ,
d « im Jahre 1018 eingetreten ist , schon damals

durchzusetzen . An der Einführung des Acht -

stuildeiitages haben aber die Christlichsozialcn
wahrhaftig den geringsten Anteil . Es war die

Kraft der Arbeiterklasse , die Kraft der Sozial -
demokratie . welche nach dem Umsturz die Einfüh -
rung des ' Achtstundentages erzwungen hat . In -
dem » un die christlichsozialcn Blätter fiir den Acht-
stundentag eintreten , zeigen sie die AnPassungS -
fähigleit , welche der katholische KierikalismuS in

all den Jahrhunderten gezeigt hat . Run , da die

gesamte Arbeiterklasse entschlossen ist, an dem

Achtstundentag nicht rütteln zu lassen , kommen die

Herren Christlichsozialen und erklären , dah sie
auch für den Achtstundentag sind . Das erinnert
an jenen Prager Staatsanwalt , der einmal in

seiner ' Anklagerede gegen Sozialisten behauptete ,
eigentlich sei er auch Sozialist . lvaS ihn freilich
aber nicht hinderte , gegen die angeklagten So -

zialiften mehrjährige Strafen zu - beantragen . So

ist es auch mit der Arbeiicrfrcnndlichteit der christ¬
lichsozialen „Bolkszeitnng " bestellt . So lange die

Arbettemcht .
Fallen die Webmeister unter die Be .

stimmungen des Handlungsgehilfen -
Gesetzes ?

Die Entscheidung des Obersten Gerichtshofes ,
ob die Webmciftcr unter die Bestimmungen des

HandlungsgchilfcngcfttzcS fallen oder nicht , hat dcS >

halb eine große Bedeutung , weil cS das Oberste
Gericht ist und infolgedessen bei den verschiede
neu Entscheidungen seitens der zuständigen niederen

Gerichte immer als Richtschnur genommen werden
kann und muß und weil die Begründung über
die Unterstellung dcS WcbmeistcrS unter die Be

stimmungen des Haudlungsgehllfcngesctzcs ganz
allgemeiner Natur sind .

Ter Oberste Gerichtshof führt in seinen Grün
den folgendes auS :

„ Aus dem Umstände , daß das Gesetz kaufmän¬
nische Dienste , welcher Art immer , de » nicht

kaufmännischen Diensten höherer Art gleichstellt , er

gibt sich, daß diese höheren Dienstleistungen nicht

durch eine höhere Vorbildung bedingt sind und daß
es nicht bloß leitende Verrichtungen in dem betref¬

fenden Unternehmen sind , daß es vielmehr zum Be- -

griffe ' der höheren Dienste hinreicht , wenn diese

Dienstleistungen nicht als gewöhnliche , von der

Mehrheit der in dem Unternehmen beschäftigten
. Hilfskräfte zu verrichtende Verrichtungen sich dar

stellen , sondern sich im Hinblick auf die Art der

Erzeugnis und der BetriebSsührnng von diesen ge
wohnlichen Verrichtungen der Mehrheit der Hilft »
arbeitet derart unterscheiden , daß sie als höhere

TicnstlcisMngen erscheinen . "

Weiters heißt es in der Begründung :
„ Schon vom Unlcrgcrichte wnrde festgestellt ,

daß die Dienste des Klägers in dem Unternehmen
der beklagten Firma in der Beaufsichtigung und

Instandhaltung der ihm zugewiesenen Maschinen ,
im Herrichten derselbe » zu der den Maschine » zuge¬
wiesene » Arbeit , damit der Weber mit ihnen klag »
loS weben könne , sowie m der Beseitigung aller bei

der Arbeit cm den Stühlen sich ergebenden Störnn -

gen bestanden haben .

Zu diesem Zwecke führte der . Kläger nicht mir

die Aussicht über die Maschinen und die ihm unter -

stellten Arbeiter , sondern er hat auch alle sich dar -

aus ergebenden Obliegenheiten zu verrichten . Der

Kläger hat niemals als Weder gearbeitet ; dagegen

hat er verschiedene schriftliche Arbeiten , wenn auch

untergeordneter Natur , verrichtet .

Wenn das Berufungsgericht diese Art der Be -

schästignng als höhere Dienste im Sinne des § 2,

Absatz 1, Handlnngsgchilsengesetz , angesehen hat , so

hat es damit nicht gefehlt , da diese Dienstleistungen

gewiß nicht so beschaffen sind , daß sie jeder im Un >

tencchmen der Beklagten beschäftigte Hilfsarbeiter

verrichten könnte . Wäre dies der Fall , dann hätte

gewiß kein Bedürfnis bestanden , zur Perrich -

tung dieser Leistungen besondere
Kräfte ( Web meist er ) anzustellen .

Es sst ferner richtig , daß im Unternehmen der

beklagten Firma verschiedene Kategorien von Arbci -

lern beschäftigt sind , geschickte und weniger geschickte .

Dessenungeachtet verrichten jedoch diese Arbeiter nie -

mals Arbeiten der Art wie sie dem Kläger
anvertraut waren . — Ob eine höhere Bor -

bildnng vorliegt , ist nicht entscheidend . ES gc »
n ii g t jene Vorbildung s ii r de » Kläger ,
die ihm befähigt , seine Aufgaben im

Unternehmen als M e ist c r erfüllen zu
können .

Die Tätigkeit des Klägers im Unternehmen der

Beklagten ist eine A u s s i ch t s t ä t i g k e i t und in -

solgedcsscn muß seine gesamte Tätigkeit als Ganzes
betrachtet werde » . Bon diesem Gesichtspunkte aus

erscheinen sämtliche Leistungen de » Klägers a l »

höhere D i e n st e. "
Die vorgenannten Gründe des Obersten Gerich

tes , welche dieses bestimmten , dem Kläger die Eigen

schast eines Handlungsgehilfen im Sinne des § 1,

Abs . 2, Haiidluiigsgehilfciigcfttz , zuzubilligen , sind so
allgemeiner Natur und gelten hinsichtlich der Dienst -
lelstung für jeden Webmcister , so daß nach dieser Be -

gründung und »ach diesem erflossencn Urteile auch
mit vollstem Rechte angenommen werden kann , daß
alle Webmcister unter die B c st i m m n n -

gen des H a n d l u n g s g c h i l s c n g c s c tz e s

fallen , weil das Gericht zur Begründung nickit
die Dienste eines Einzigen herangezogen hat , son -
dcrn diese Gründe trefft » auch bei jedem anderen

Webnieister zu.

sich . Schwierigkeiten , insbesondere in der Frage
der Dnrchfiihruiigsvcrordnnng , fiir welche die
Gewerkschaften verschiedene Wünsche lfaben . Tie
Regierung wird daher im Adgeordnetciih . mft
nach Wiederaufnahme der Sitzungen eine » Gesetz¬
entwurf vorlegen , der die Verlängerung der bis -
herigen Arbeitslosenunterstützung bis

'
längstens

31 . März 11 ) 25 vorsieht .

Sozialpolitik .
Vorläufig kein Genter System .

Wie das „ Pravo Lid » " und die „ Prager
Presse " schreiben , wird da » Genter Arbeitslosen -
unterstntznngssystem , nicht lote es beabsichtigt
war , am 1. Juli in Kraft treten . Es ergaben

Die Arbeitszeit in Holland . Das Inter -
nationale Arbeilsamt gibt eine Reihe kurzer
Monographie » heraus , welche die Regelung der
Arbeitsdauer in verschiedenen Ländern behandeln .
Ein jüngst erschienenes Heft dieser Reihe gibt
über Holland Auskunft , wo durch Gesetz vom
l . November 1 still , abgeändert durch Gesetz vom
80 . Mai 192 ( 1, die Arbeitszeit geregelt ist. Ur -

sprünglich war sie mit acht Stunden im Tag und
- 15 Stunden in der Woche vorgeschrieben , dock
wurde sie durch die Novelle von 192 », die am
18 . Iilni 1922 in Kraft trat , aus 8 ' A Stunden
im Tag und 18 Stnnden in der Woche Verla »,

gcrt . Gelvisse Wirtschaftszweige und Berufe sind
vom Bereich der gesetzlichen Regelung auLgenom -
meii , wie z. B. die Landwirtschaft und die hänS -
liehe Dienstleistung . Gewisse Ausnahmen von
der oben angegebenen ' Arbeitsdauer sind zugelas¬
sen; so darf in Betriebe » , die ununterbrochen in

Schichten arbeiten , die . Höchststunde iizahl in der

Woche 51 und in dreiwöchigen Zeitabschnitten
144 betragen . Durch Kollektivverträge wird die

Arbeitszeit weiter geregelt , namentlich in bczng
auf die Verteilung der Arbeitsstunde »; die Be¬

schränkung der Uebcrzeitarbeit und die lieber -

stundciibczahluiig . Seit 1918 hat sich der füllet - -
live PrrtragSschluß bedeutend ausgebreitet . Im
Jänner 1922 standen 792 Kollektivverträge in

Kraft , die fiir 20 . 887 Betriebe und 257 . 552 Ar -
bcitcr galten .

Erfolgreiches Einschreiten des Abg . Gen .

Roscher zugunsten der AlterSrentuer in den Grenz -

Schieten. Den McrSrentnern in den Grenzge -
ictcn , welche ihr Lebe » laug in Teutschland ge -

arbeitet haben , dort auch ihre Beiträge für die
Alters - und Invalidenkasse leisteten , wurde » die
Renten durch Deutschland auf ein Maß herab¬
gesetzt , daß man von einer Rente überhaupt nicht
mehr sprechen konnte . Tieft Afterorentncr in
den Grcnzbezirken stellten an den Abg . Genossen
Roscher das Ersuche », sich beim Ministerium des

Acußern dafür einzusetzen , daß ihnen eine Rente

gezahlt wird , die ihnen doch das Notwendigste zum
Leben schafft . Abgeordneter Roscher hat sich be -
rcits im Fever d. I . mit dem Minister deS

Acußern Dr . Benesch in Verbindung gesetzt und

seinem Einschreiten ist es zu verdanken , daß diesen
Alters - und Iiwalideilrentucrii die Rente auf 10
Goldmarf monatlich erhöht wurde und ihnen

diese Rente ab 1. Jänner 1924 nachgezahlt »vor -
den ist . Wir hätten von dieser Sache in der Oes '
fentlichkcit nichts geschrieben , nachdem aber die

Kommunisten so tun , als wenn da « ausschließlich
ihr Verdienst wäre , wollen wir feststellen , daß sich

' Abg. Roscher schon mit Erfolg zu einer Zeit für
diese alten bedauernswerten Leute bemüht hat ,
als die Kommunisten noch gar nicht daran gc -
dacht haben .

Das Wohnbauprogramm in England . Die
von der Regierung mit der Vorbereitung des

Wohnbauprogramms betraute Kommission , an
der die Vertreter der Arbeiter , Unternehmer und

Baumatcriallieferanten beteiligt waren , hat ihre
Arbeiten beendet . Der Plan erstreckt sich auf den
Bau von 2,500 . 000 kleinen Wohnhäusern in

einem Zeitraum von 15 Jahren . Für das Jähr
1925 sind 90 . 000 Hänftr vorgesehen , steigend bis
225 . 000 im Jähr 1934 . De » Bauarbeitern soll
die Beschäftigung auf diese 15 Jahre gesichert
lverde ». Gegenwärtig besteht ei » Mangel an ge »
lernten Arbeitskräfte », besonders an Steinsetzern ,
Maurern und Malern . Die Gesamtzahl der
Bauarbeiter beträgt 307 . 000 gegenüber 429 . 000
int Jahre 1913 . Viele Bauarbeiter sind ansge -
wandert oder in andere Berufe übergetreten . Die

Zahl der Lehrlinge ist sehr gering , sie beträgt
statt der nötigen 68 . 000 nur 21 . 000 .

sinternationale Eetoertfdiaftsbetoegung.
Der schottische Gewerkschaftskongreß . Auf

dem kürzlich abgehaltenen schottischen Gewerk¬

schaftskongreß kam hauptsächlich die Notwendig -
leit « iuev umfassenderen und rationelleren indu¬

striellen Organisation in Frage . Es wurde auf
die sehr hohe Zahl der Unorganisierten , d. h. be¬

sonders der ungelernten Arbeiter , aiismerkscim ge -
macht , ferner auf die primitiven Organisation ? -

Methoden in einige » kleineren , ähnliche Berufe
umfassenden Verbänden , endlich auf die Wichtig -
kcit der Bildung von Föderationen , der Zusam¬
menfassung der Organisationen und der Festigung
der Beziehungen zum Generalrat des GeWerk ■

schastskongresfts , dessen Machtbefugnisse ans -

gebaut werden sollen . R. Smittie hielt ein glän -
zendes Referat über das Problem der Verhütung
von Unfälle » in Bcrglverken , das Verhältnis der

politischen zur Gewerkschaftsbewegung und die

englisch - russischen Beziehungen . Es wurden Reso¬
lutionen ' zugunsten der Ratifizierung der Kon -
ventionen über den Achtstnngentag und die Er -

iiennung einer offiziellen Kommission zur Ein -

leitnng einer Erhebung über das Bankgewcrbe und
die Kontrolle des Kreditwesen » angenommen .
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3 « GeWHKe See « MW

Tie MesenSeigcntümlichkeit des Maschine »«
zektaltcrs , alle Eutwicklung zn beschleunigen und
das ^ Tempo jedes Werdens sozusagen über sich
selbst hinanszichetzeu , haftet , wie der inaleriellen ,
so auch der geistigen Kultur unserer Epoche an :
Enlwicllnngentendenzen , die sonst Jahrzehnte
brauchten , uin sich ansjuloivfett , rollen seht in
ebcnsovielcn Jahren ab . Kaum zehn Jahre ist
es h: r , das ; der EzpressionisinnS mit Kling und
Klang in die Kunst einzog , und schon neigt er

seinem Ende entgegen . Der beste Belveis txisiir
ist die Talsache , das; ihn die ernsthafte Literalnr -

gcschichtsschreibnug bereits geschichtlich zn
nehmen iveiß , t >iß sie also schon Distanz zu
ihm gewonnen hat . was kaum möglich Ware ,
tvenn er den Bereich des nninittelbaren , begriff -
lich noch gar nicht zu fassenden Erlebnisses nicht
schon verlassen lmtte . Es ist kein Zufall , sondern
hat symptomatische Bedeutung , wenn rasch hinter - -
einander fünf mehr oder minder umfangreiche
Bücher erschienen sind , die alle die Dichtung der
( Gegenwart zum Gegenstände haben , denn daS
Zusammentreffen besagt , das, in der Dichtung
wieder rimnal Zeilenwende eingetreten , daß die
Ernte geborgen ist und daß die Felder neuer ' Aus- -
saat harren .

Bon den fünf Gelehrten versnchen es
Friedrich von der Leyen ( „Deutsche Dichtung
in neuer Zeil " , Jena , DicicrichS ) und Wolfgang
Stammler ( „ Vom Naturalismus bis zur
i ' ftgcittvart ". Iedernianns - Bücherci , . Hirt , BrcS - -
lau ) , vor ollcnl die ( sivitudziige der neuen Eilt «

Wicklung festzulegen und sie an früher wirkfamen
Tendenzen organisch anznknüpfen . Hans Nau -
mann ( „ Die deutsche Dichtung der Gegenwart " ,
Stuttgart , Metzle ?) , Philipp Witkoh im gleich¬
namigen Buch ( Leipzig , H. -Haesftl ) und Manfred
Schneider ( Einführung in die neueste deutsckie
Dichtung , Stuttgart , Deutsch ? BerlagSanstolt )
gehen von den einzelnen Gattungen und Dichter -
Persönlichkeiten aus und trachten - , auf diesem Wege
daS einigende Band zwischen der bunten Er - -

schcinuugSwelt von heute und Mischen dem Einst
und Fetzt zu finden .

Dir äußerliche Verschiedenheit der Methode

entspricht einer grundsätzlich verschiedenen Ein -

stellung und nantenllich bei den Büchern von

Witkoh und Schneider kann kein Zweifel
darüber bestehen , daß die Neigung ihrer Verfasser
ganz den eigenartigen Persönlichkeiten
gehört , ja das; ihre Ausgabe darin gipfelt , nnS
fein umrisseue , intime Porträts vor das geistige
Auge zu stellen . Witkoy , dem vielbcwährten

Meister des titerarisch -künstterischen Bildnisses ,
gelingt des ohne Frage besser . Wie er uns vor

Jahren in zwei prachtvollen Bänden die - Haupt -

gestalten der deutschen Lyrik raid jüngst Dichter -

stauen und das Rälselantlitz . Heinrichs von Kleist
zum Greisen nahe vor die Seele gezaubert ^ hat ,

so zeichnet er diesmal in sparsamen , doch festen

Strichen , mitten hineingestellt in die reiche Schar
der deutschen Erzähler , Dramatiker und Lyriker ,
die Führer Thomas Mann , Ricarda , Huch .
- Hauptmann , T- chmcl , Rilke , Stcsan Georges und

Werfest Wenn Schneider neben den Genannten

sch' edei ' . heu der Aiiswal, ! , diese ungleichmäßig «
Verteilung von Licht tind Schatten auf den Kern -

fehler des von W- tkoy und Schneider repräsen -
ticrteu Systems hin : daß eine noch so geschlossen «,
noch so feinfühlig ausgeführte Reil ) « von Bild -

nisscn nie und nmmer Geschichte ergibt , daß
sie uns höchstens mit de » Neigungen und der

t ' seschmacksrichtung der Verfasser vertraut macht ,
die tieferen Ursache » und Zusammenhänge der

Entwicklung aber im Dunkel läßt , Statt uns

Dichtung und Dichter als eine besondere und bc -

dingte Ausdrucksform der Zeit erlassen zu helfen ,
löst dieses Verfahren die schöpferischen Geister von
der Zeit lcS . setzt es an die Stelle des innigsten
Ineinander ? ein halt - und wesenloses Nebenein -

ander . So verd ' rbt der journalistische Drang

zum Essay den Sinn für die Triebkräfte dar

Geschichte .
- Hans Naumann , der sein ausführliches

und gediegenes Werk nicht nach Persönlichkeiten ,

sondern nach den drei - Hauptgallnngen Schalt -
spie , Roman und Lyrik aufbaut , bekennt sich
in den einleitende » Worten ausdrücklich zu der
Ucberzeilgung , das ; Dichtiiiigsgeschichte Geistes -
geschcchtc sei. Weit aber Dichten sich sin Forme »
betätigt nnd weil sich der charakteristische Wandel
der Formgebung nur verfolgen läßt , wenn wir
uns innerhalb der Grenzen derselben Dichtung ? -
art hatte », führt er nnS zuerst den Weg, den da ?
o. rama zwischen und 1. 923 ging , um nach
den hier gefnnde . nen Gcsichtspniilleit ' die Gestal -
tuilgsgesetze von Erzä-hlnngSkiinst und Lyrik zn
untersuche ». Kiinsterz . cherisch leistet Naumann
dadurch sehr ioertvolle Dienste . Denn noch immer
verstehen es die Lehrer selbst der besten Dichtnn
gen nicht , ihr - Aufmerksamkeit dem eigentlich
Schöpferischen eines Werkes znznlvrnde » , die
Teilnahme für das Rvh - Sloffl - che . und deren
Verfeinerung , das psycholc ' gische Interesse , absor -
hieven die meisten so vollständig , das , sie für die
Art des Dichters , zn schauen n- nd das Geschaiile
zu gestalten , für die Plastik des Ausdruckes , der
Elefühte nnd Leidenschaften nichts mehr übrig
haben , Und doch tritt erst in der Weise , ivie jede
Generation die Welt de « Sinnlichen nnd lkbcr -
sinnlichen gestaltet , ihr eigentliches Wese » zu -
läge : den Unterschied zwischen Naturalismus nnd
Expressionismus macht nicht so sehr ans . daß
jener die Außen - nnd dieser die subjektivste Innen -
weit zum Gegenstand der Darstellung ivählt .
sondern in Wahrheit unterscheiden den Naturen -
listen vom Expressionisten die sachliche Ein¬
stellung dort und die pathetische , eine sitt -
lich - erzieherisch « Einwirkung anstrebender Lei -

denschaftlichkeit der inneren Anteilnahme
hier . Das Erivachcn dieses persönliche »
Einschlages , des Beranttvortlichloitsgefühls
des Dickiters für feine Zeit und die Veränderung
des GrundlcmeL , die sich im Nht ) chnniS von Ge¬

fühl und Sprcick >e daraus ergibt , verfolgt Nau -
mann so hellhörig wie überzeugend . Wenn aber

dennoch nach der Lektüre seines Buches ein nn- -
geklärter Rest zurückbleibt , so trifft die Schuld
daran den seltsamen Mangel Naumanns an

soziologischem Tiefblick , Clanz cingesponnen in die

geistesgeschichtlichen Vorgänge , in den Wandel und
Ausbau der realistischen und romantischen Leib
idcc , verleiht er diesen Ideen ein völlig selbstän -
digeS unabhängiges Leben , als ob nicht der Wan¬
del der gcsettfck )astlich - wirtsck >zftlichen Grund -

lagen den letzten Anlaß zur Znriickdrängnng des
Realis - mns hnrter die Seelen - und Phantasiekunst
geboten hätte . Wa8 aber hat in Wahrlieit die

Knust de ? inbrünstigen Aufschwunges , des neue »

menschheitsverbindenden Ethos ausgelöst . n >emi
nicht die Triebkräfte eines starken , früher nie vor

Handel « » Gemeinschaftsgefühles , deseS ersten
Boten künstiger Masienkultiir ? Ter - Sozialismus
hat Egonnen , die eng-polittsck )e i Umhcgung zu
überschreiten nnd die Oleifter nach seinen Be¬

dingungen zu forme » , das Zeitalter deS EgoiS -
mus läuft , inag uns gegenwärtig der Eigennutz
auch in noch so widerliclM Formen umdräuen ,
mit Naturnotwendigkeit seinem Ende entgegen
und in der Ahnung kommender Gemeinschaft
saugt sich d: e Dichtorseele , die ihrer Zeit immer

um eine Generation voraus ist , mit den Idealen
der Zukunft voll . Der Literarhistoriker , der wirk -

lich Hftislesgeschichte betreiben will , hat da auch
die Pflicht , nicht nur die in der Dichtung sichtbar
zutage tretenden Veränderungen zu verzeichnen ,
sondern auch deren treibende Ursachen aiifzii -
decken .

An dieser Forderung gemessen , ist Friedrich
von der Leycn den ander « Forschern um einen

Schritt voraus , aber was er als Ursache fest-
teilen zu müssen meint , kann durchaus nicht bc -

riedigen . Er fingt nämlich noch einmal das alte ,

falsche Lied von der nationalen Erhebung , ja , er

mißt sogar die Erscheinungen au der Intensität ,
nur welcher sie dem völkischen Ideal nahekommen .

Nicht , daß dcr ernsthafte Gelehrte von der Leye »

der Hakenkreuz - Romantik huldigte , aber für Er -

klärnng und Wertung dcr inodernen Kunst reicht

doch auch eine der agitatorischen Spitze » ent¬

behrende Rassentheorie nicht aus . Die Urteile

werden , bei aller Feinheit und Tiefe im einzelne »,
dadurch schief und tendenziös , denn ost untersucht
Lew » nicht , wie etwas , sondern was gestaltet
wurde nnd V o u w c m. Der sozialistische Wissen »
schastler weiß genau , daß die Weltanschauung deS

Forschers , namentlich des ÜKschichtsschreiberS .

Mchdruck vericotin . )

TZL GxasWm .
Von Ernst Prrezang .

In einem großen Kübel starb ein Baum .
Der Baum wurde zerhackt nnd in den Ofen

geworfen .
Ter Kübel mit der alten Erde geriet in einen

Winkel . Tort stand er monatelang : tat , un¬

fruchtbar , unbeachtet von allen Augen . Der Blick

ging über ihn hin wie über reglosen Stein , von
dem man ja auch nicht Wuchs nnd Leben er -
wartet .

Eines Tages aber , mitten im Winter , lxu - c
der Blick sich fest. An einer kleinen , saust geboge¬
nen Spitze , die in gelblichem Grün aus dcr grau . cn
Erde lugte .

Ein Halm war ' s , ei » Grashalm .
Ein einziger Halm in dem großen Kübel .
Und nun — wie seltsam ! — konnte kein

Auge mehr gleichgültig daxüberhin schauen . Nun
mußte , wer es auch war , immer wieder den Blick
nach dem Halme ioenden . Am Morgen fragte
einer den andern : „Ist er wieder gewachsen ?"

Ja , er Irnichs . Wuchs munter und freudig ,
obwohl ihn nie die Sonne auch mir mit dem ge -
ringst «« Strahle streichelte . Nur Wasser bekam er
von sorgsamer . Hand. Er dankte es mit seinem

Wachsen . Ist nun schon ein spannenlanger Halm
der srischgrün leuchtet und die Spitze in anmu¬

tigem Bogen neigt .
Steht immer noch int dunklen Winkel , wachst

und zieht aller Augen auf sich.
Ein einziger Halm in einem großen Kübel .

Ist es nicht zum Lachen ?
Wer ihn nicht täglich sieht , wer ihn zum

erst : >' . male erblickt , lacht auch — und es ist so et »

waö wie ©pett dabei , wie gutmütiger Spott . Aber

merkwürdiger Weist betrachtet ihn dann jeder

genau , lobt seinen schlanken Wuchs und sein sri »

sches Aussehen und lächelt gerührt und freudig .
Freude über einen armen kleinen Grashalm !

Warm » ? Ein Grashalm ist dach wirklich
nichts Besonderes !

Ich glaube , wir freuen uuS , weil hier cttvas

wirb . Und noch dazu : in , Winter nnd in einer

dunklen Ecke wird . Weil cS so frisch dranfloS
wächst in seiner schattenvollen Einsamkeit , ecks

wäre nichts vor ihin gewesen , als käme nichts

nach ihm .
Alle iinstre Sinne dursten nach Neuschöpsuug .
Die Erde ist ein vom Zerstörungstvahn vor- -

wnsteles Feld .
Wir s u ch e u Freude und die Gewißheit neu - -

wirlendcr Werdekrast .
Auch der Grashalm ist ein Gleichnis und ein

Beweis . . .

chta feine Ergebnisse finden und formen hilft ,und er wird dem bürgerlich -gesinnten ( ^ lehrten
oarai, . . ; , daß er dem gleiche » Gesetz unterliegt ,
telbswerstandlich keine » Vorwurf mäche»; abcw
wenn ein Literarhistoriker , ivie dies von der
Lehen int . Dichtungen , statt nach ihren fünf ,
Ictlsthcn Eigenwerte », nach dem Nutzen einschätzt ,
° e » st « für das deutsch Volkstum haA - n . so ver -
wechselt er berechtigte Wc' ltaiisckmiiitng mit von
außen hineingetragener , nicht int Wesen der
behandelt ^ n Sache liegender Tendenz .

Wolfgang Stammlers ' musterhaft knapper
und doch in seiner Art erschöpfender Abriß in der
„Jedernia »»S- Bücherei " ( 122 - Seiten ) geht an den
Klippen , die Witkoy . Narrmann nnd von der
Leye » gefährlich wurden , dadurch vorbei , daß er
sich in weiser Selbstbischräniküng mit einer B c-
I ch r e i b n n g des Seiende n beschritt nnd
den Zug der geschichtlichen Em Wicklung vor allem
in der Gruppierung znni ' Ausdruck bringt . Wie
immer man den letzten vierzig Jahren betrachtend
und wertend gegenüberstehen mag » wird man
Stammler doch zugeben , daß die von ihm auf -
gestellte Abfolge der Beivegungem „Herrschaft
der Materie " , „ Kampf zwischen Materie und
- Form" , „ Triumph der Form " , „ Ringen um
Form imd Geist " , „ Problematik des Geistes ", den
Erscheinungen der Dichtkunst und den ihnen zu
Grunde liegenden tieferen Triebkräften zwanglos
gerecht - wird . Diese Kapitelüberschriften brin - gen
sogar die Herrschaft des ganz dem Miteriellen zu »
gewandten Kapitalismus der achtzger Jahre , das
Kultnrringcit der durch diese Mechanisierung Ent¬
täuschten , die aristokratische Flilcht zn sich selbst ,
die ErkcnnttiiS . daß solche Icksslncht die W- clteni -
Wicklung nicht fördern , und das sehnsüchtige ' Aus -
schauen nach neuen Küsten , ivie es der ' Nach -
kriegsgeneration dcr seelisch Gcsundgebliebcuen
eignet , auf die denkbar kürzeste Formel . In glück »
lichem sitarallclivmits mit dem Windet der wirt -

fchaftr . chen Kräfte vom hentmungsloseir Eigen - -
willen zur planvollen Organisation entfaltet sich
so vor uns daS Bild des literarischen Lebens
zwischen 1865 , und 1924 : Wir sehen da « Zeitalter
der Naturwissenschaften und der Technik künst -
lerisch im Naturalismus und Impressionivinus
triumphieren , dann scheucht der . llatzcnjanimcr an
der seelischen Leere de « Bürgertums die Dichtung
i » S „ art Pour lärt " , in den Traum von der
Kunst , die nur um der Kunst willen da sei, aber
die Zwecklosiäkcit dieses schönen Spieles - weckt die
Frage nach dem Sinn des Lebens , der Dichter
als Erzieher erwacht , der sein heißes , helferfrohes
- Herz den leidenden Mtmctrfchci darbieten möchte .
Hohnvoll den Spießer verneinend Ivie Wcdekind ,
©terichcint und - Heinrich Mann , revolutionär
gegen das Alte vorstürmend wie Nietzsche , Tehincl
und Toller , konstruktiv aufbauend wie der greise
Hauptmann oder Kaiser in „ Üsas " , tritt die „ Ex-
Pressionisinns " genannte , Pathos , sittliche Ber »
aiitivvrtmig nnd gläubigen Aufschwung in ihrem
Banner führende Kunst in § Land , der „Geist " ,
der Sinn des Leben ? wird wieder „ Problem " .
Stammler hat sich ein beträchtliches Verdienst er -
warben , indem er uns diesen organischen Werde¬

gang der deutschen Dichtung mit raschen und

sicheren Zügen vorgeführt hat , nnd die virl - ' N
Bildbeilagen , Zeittafeln und knappen Literatur -
angaben machen seinen Ueberblick erst recht zum
Volksbuch .

Nur vergesse man nicht , daß auch Stanun
lers Buch so wenig wie die in ihrer Art sehr wert -
volles Leistung Naumanns die literarischen Er¬

scheinungen aus wirtschaftlichen Voraussetzung - n
ableitet , ja. soweit wir uns im wisseufchast
tick en deutschen Schrifttum umschauen möge » , sin
den wir überhaupt keine znsaminensassende
Literaturgeschichte , die dieser unserer Fniidame » -
ta - lfordernng entspricht . Als Versuche darf man
höchstens Kawerans „Synchronistische Geschichts -
tabellen " , die aber die Dichtung nur als eine von
vielen Kultnrerscheinunge » knapp berücksichtigen ,
und Otto Witwer ? Torso gelten lassen , ein groß -
zügiges und ersck ?öpfcndeS ' Werk auf historisch »
materialistischer Grundlage fehlt . Evivägt man die

große Teilnahme , welcher die Dichtung in allen

Kreisen lvgeqnet , so muß man das als eine sehr
chmerzliche Lücke bezeichnen . Es iväre dringend

an der Zeit , in die Literaturgeschichte , diest Do -
mäne des Bürgertums , etwas von Karl Marx '
Geiste hinein zutragen . K.

EweAbelsbeMr SeiratsgeschWe
Von Peter Nosegger .

Die Gallbeißerin zn Abclöbeiig war mit

ihvoni ersten Maiinc bereits fertig geworden , halte
von ihm ein zwei Stock hohes Hans geerbt und
die Kleider . ' Was kann die Witwe mit den Klei -
der » ihres Seligen machen ? Sie kann mit den

Kleider » ihres Seligen nichts Vernünftigere ?
machen , als wieder einen Unseligen hinernzu -
lecken . Ihren ersten Gatten hatte sie ans Liebe

geheiratet , aus Liebe zn seinem zweistöckige »
Hans . Nu » ist es aber nicht wahr , ivas Poeten
ägen , nämlich daß der Mensch nur einmal liebe .

Im nachbarlichen Städtchen Nenbriinn lebte ein

Kaminseger , Oer Witwer war und nach einer Frau

uchte , die ihm bisweilen den Kepf wasche . Dieser
Mann hatte sich ein drei Stock yoheS ^ Haus zu -
ämnleiigesctst ! die Gallbeißerin liebte ihn .

Der Bäckermeister zu Nenbriinn , ein guter
Bekannter der Gallbeißerin und Freund deS Ka °

minfegers , übernahm die Vermittlung und
drückte seine Freude dcirüber aus , daß hier zwei
- Häuser zusamnienkämen . die übcreinandergestellt

uns Stock gäben ! Bald ging die Verlobung vor

ich, zn welck « r der Kaminfeger mit musterhafter
Sorgfalt allen Ruß von seinem Gesichte wusch ,
um darzutti », daß er noch fein glatt und nicht akt

et ; und zn welcher die Gallbeißerin ihr Gesicht
mit ettvas verdünnten Karmin anstrich , um dar -

zutun , daß sie sein nnd rot nnd noch jni tz sei.

Sekte 7

' Alsbald nach der Verlobung begannen die
Borbereitungeii zur Hochzeft , wozu der bmve
Bäckermeister zu Nenbrimn fein möglichstes tat .
Die Gillbeißcrin ließ sich ein den fünf Etagen
entsprechendes Brauttleid verfertigen ; der Bräu -
tigain aber holte sich aus irgendeinem hohen
Schornstein eine Luiigeiieittzünounig herab und
legte sick) damit zu Belle . Mittlerweile trat das
Brautpaar ans den Kanzeln zu Abelsberg und
Zlt ' iibrmin feierlich verkündet ivorden ; zu Neu «
brunn nach dcni dritten Zlnsizebot hatten die Kir -

chcnmnsikanieil sogar mit Trompeten nnd Pairken
eine »

^ schallenden „ Dusch " aufgeführt , weil der
Bräutigam feinev . eft auf dem Chore mitmnsizicrt
lmtte . Ter Arzt jedoch war der Ansicht , das; die
Hochzeit zu verschieben sei, erstens , ivril her Bräu -
tigani » och nicht gesund , und zweitens , weil er
totkrank toäre . Man stelle sich den Schmerz der
Braut vor , als sie solchermaßen das dreistöckige .
HanS in Gefahr sah . Sic Ivschwor den Arzt , alle ?
anfznbiele » , um zn retten , was zu retten sei, und
sie besprach sich mit dem Bäckermeister , ob nicht
der Chevertrag sofort könnte ausgefertigt werden ,
was der Meisler bejahte und ein Ucbeveini ' onmicn
auf t ^ntergriminsckiaft sehr befürwortete . Es ge¬
schah. aber der Notar , ivie solche Lewe schon in
allem auf da « Umständliche und Vorwickelte hin -
ausspielen , schrieb unter den Ehevertrag als letzte
Klausel : „Dieser Kontra kr tritt mit der kirchlichen
Tranurl ' oligenaiintrn Paares in Gültigkeit . "

Ter Tag der Tmniing war da . d - r Hochzeit -
Ii che Festsaal , Küche und Keller tvaren bereit , aber
der Arzt erklärte die Training in her Kirch « im -
mögt ick), da eingetretenen Symptomen nach der
der Bräntiggin nur noch wenige Sttliidcn mehr
zn leben habe .

„Ist denn nicht ci » Stock mehr zu retten ? " w' im -
merte die Braut und sank auf den Lehnsttckl .
Bald hernach stürzte sie ans Bett und rief : „ Mem
Geliebter , mein Einziger , ich will dein Weib oder
deine Witwe sein . Noch in dieser Stunde soll im ?
der Pfarrer traue » ! " Ter Kranke faßte gerührt
ihre Hand nnd dankte für ihre Liebe und Treue .
Aber er wisse nicht , ob er das Opfer annehmen
dürfe .

Es sei kein Opfer ! rief sie . und auch der
Bäckermeister legte sich ms Mittel , daß der Kranke
den Willen zur Trauung im Bett gebe und somit, '
der Herzensimm sch beider erfüllt werde , es tzehe
dann ans . wie Gott es welle .

So wurde , da alles so weit gediehen war
und keinerlei Hindernisse niehr obwaltete » , die
Tvmmng einfach nnd würdig , wie die Gallfeißenn
es tmiufchtc , am Krankenbette vollzogen . Die
Hocl>zettsgaste an dcr Spitz ? der Bäckermeister nnd
die Braut , begaben sich hierauf vom Krankenbette
weg in den Gasthof zum Festmahle , bei dem es gar
heiter herging , die Braut viel mit Wein verehrt
und sogar dcr Sterbende leben gelassen wurde .

Sie waren tgerad - c beim Schaumwein , den
der noble Bäckermeister beigestellt hatte , und bei
ioelchem wieder wacker angeitcßcn lverde » sollte ,
als die Nacknicht kam , der Bräutigam sei ruhig
in dem Herrn entschlasen .

Die Braut flennte eins nnd dachte bei sich:
Ach, ivas bei solchen Gelegenheiten die Iercmo -
nien lästig sind !

Am andern Morgen , während auf dem
Turme die Totcnglocken klangen , bestieg die ( Rill -
beißen » träncnnassen Auges ihr v ^ erbtes Haus
bis in den dritten Stock . Den a » Zins rück -
ständigen Parteien der Dachkammern kündete sie
die Wohmlitz , dann stieg sie , getragen vom Nnir -
b » ? des Schmerzens , wieder zur Erde nieder .

Am - HanStor erwartete sie der Bäckermeister
» och ein bißchen übernächtig , aber iiichisdesto -
>völliger nüchtern . Er zog sie niit zurück in den
Flur , er habe mit ihr eine kleine Angelegenheit zu
besprechen .

ES wäre allzufrüh , an diesem Tage schon !
lispelte sie , das Auge zn Boden schlagend . Er
aber meinte , es gebe Angelegenheiten , die nichr
früh genitz in « reine gebracht » Verden könnten .
Er sei von jeher ein Mann der Ordnung ge¬
wesen , nnd auch sie , die Gallbeißerin , kenne er
von dieser höchst ohrenwerten Seite . Er habe —
und damii zog der Fäckermoister ei » Papier ans
der Tasck « — einen Schuldbrief in der - Hand, nach
welchem er vor einundzwanzig Jahren dem Ka¬
minfeger Fgnaz Kratzer , mmmchr ihrem seligen
( Matten eine Geldsumme geliehen habe ; diese
Summe sei iin Lauft der Zeit durch den verein¬
barten Zinsfuß mlf mehr als ftinfnudzivanzig -
tausend Gulden angelvachsen . Dieses dreistöckige
- Haus fti unter Brüdern kaum ftchzchniaufenb
Gulden wert , ein anderes Berntrhen fti nicht
da , und es freite ihn — den Bäckernteister — daß
sein ehrenwerter , nunmehr hcinigegaiMner
Freund vor seinem Tode noch einen so schonen
' Ausweg gefunden habe , seiner Pflicht gerecht zu
werde » . Er sei überzeugt , die Witwe imd Erbm
werde das Andenken des Verstorbenen dadurch
ehren , daß sie — wezn er bereits die amtlichen
Wege zu betteten sich erlaubt habe — ehcbaldigst
den von ihren : Ehcherrn »»tcrzeichnetcn Schuld -
chein einlöse . In neue Schulden tvolle er sie

nicht stürzen , sondern erkläre sich in Gottes Namen
mit den beiden Häusern sehr zufriedengestellt .

Es wäre unerglnckNch , ihr « Zo- rnaiisbrüche
wftderzngeben , sie führten auch zu nicht ?. Die
beiden . Häuser mit den fünf Stocktverken fielen
dem Bäcker zu , der diese - Heirat schlau nur ver¬
anstaltet hatte , damit sich das Vermögen des Ka -
minfegers vergrößere und er zn feinem Gelde

gelange .
Die Welt tvar von jeher schlecht und ist in

Abelöbcrg und Ztenbrimn nicht besser als anders -
Ivo . Die GrUvißcrin hat daher zum Schaden
auch noch den Spott . Der Erzähler wünscht ihr
nichts Schlechte ?, sagt aber das : Wem ans dieser
Erde das Geld die Hauptsache ist » nnd so Ir - eiter .
— Ter Bäckernteister soll ' s auch bedenken !
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Kleine Chronik .
Alliierte Frauen und Mnner mit

Zöpie «.
Bemerkenswerte Mittellungen über die Roll «, die

die Haarpflege Ivi dem Negerstamsn der Amero spielt ,

macht der ital . Missionar Zlellani ! in einem Artikel

de » . Eev dell ' Afrika " . Man muß sich vergegenwLr -
ttgen , schreibt BSani , daß die Haarpflege hier aus -

schließlich von den Vertretern de « starken Geschlechts

ausgeübt wird , da die Frauen der „"ätnrcro * den Kopf

glatt geschoren , ja zirmeist rasiert l >aben . Me Männer

dagegen , e« versteht sich natürlich ,mr die junge »,

denn die alte » denken an nichts weiter als ans

Trinken und schlafen , lege » de sonderen Wert darauf ,

das Haar so lange wie «o mir möglich ist zu tragen

imd zum Zopf zu fleck,ten , der seinem Träger , je wei -

tw er in den Rücke » herunterreicht , mich die günstig -

sten Aussichten fiir fein Lebensschicksal eröffnet : denn

auch der Aberglaube spielte hierbei eine große Rolle .

Wenn «in junger Alaim aber das Pech hat , daß fein

Haar nickt laiig gemnz wächst , so »rockst er sich aus

«Stricken Uick» Fäden «inen künstlichen Zopf , der mit

Ocker bestrich : » wird , damit er vom Natnrhaor nicht

unterschieden werden kann . Öat er einmal einen

Zopf , dann keim er stolz als Eick im Dorfe paradieren

und hat den Gipfel der Sck ^nl >e>t erreicht . Alan fängt

schon zettig an , kick, niit den Haaren jn beschäftigen .

Da » neugeborene Kind wird am dritten Tage »ach

der Geburt rasiert : die Haar « werden gleichzeitig mit

den abrasierten Kopfhaaren der Mutter aufbewahrt

und bilden das nnoeileßliche Heiligtum der Hütte .

Erst wenn dos Kind rasiert ist , wird rs den Nach -

barn gezeigt , und ouch d<m,t erst darf es der Pater

fchen .

Jniernattonale Opium konfrrenz . Ei » vom
Bölkrrbundsrat mit der Vorbereilnng der iiiler -
nationalen Opnimlonferei » betrautes Sonder -
tiomitec schloß gestern in Iwuf seine Beratungen

- ab , nachdem cd einige von den amerikanischen ,
englischen und ' holländischen Vertretem vorgeleg¬
ten Projekte geprüft hatte . Das Komitee wird
<un 9. Juni von neuem in Genf ziisanmientrcten .
Die internationalen Konferenzen finden im No¬
vember statt . .

Sin «cisteökrauker aas der Straß « . In der

Frschgajse in Prag Altstadt wurde gestern nachts
cm Mann angehallen , der in der Straße herum -
lies und schrie , er sei der König von Algier und

müsse heute noch mit IM Soldaten nach Hanse fcch-
reu . In seinen Taschen fand man eine Legitima¬
tion ans den Nomen Wenzel Jcllmok . Der Unde -
kannte wurde ins Institut für Gessteskrmcke über ,

führt .

D « Gepäck der «verest - Bestriger . Auf de » hoch .
. sten Berg der Eide . mehr als 29 . 000 Fuß hoch , empor -
znklimmen , ch keine Kleinigkeit . Dir dritte englische
Everest - Expedrlion . die zn diesem kühnen Unter »
nehmen soeben aufgebrochen ist, hat sich denn auch
gehörig mit allen Notwendigkeiten versorgt , und die

Ausrüstung stellt das Vollendetste dar , was bisher
fiir große Bergbesteigungen mitgesllhrt morden ist .
Wie einer der Teilnehmer , M. D. Adainson , in « nom
englischen Blatt erzählt , sind in den letzten Wochen
•in Darjceling die verschiedenartigsten Dinge «inge »
packt worden : Schnebrillen >md Nägel für Berg -
schuhe , wasserdichte Wollendccken , pelzbezogen « Wasser ,
( loschen von besonderer Form , Kochgeräte der vor »

fchieöenslcn Art , Brcmimaterlal , Arzneimittel >rfw .
Die . S«merstoftaii »rüstmig . ' ir für diejenigen , die den

letzten Anstieg » nternchmon werden , umfassen eine

große Anzahl von Apparaten und dazugehörigen
Utensilien . Die Schlafsack « find mit einem besonderen
Flanell gefüttert : mich die Umhänge und Mäntel sind
a>t » gnnz besonders warmen , dicken , »«eichen und was .
ferdichte » Stoffen angefertigt . Die Nahmmgsmittel
sind in luftdicht «, sorgfältig verschlossene Kisten ge-

packt, von denen jede 4 « Pfund wiegt . Große Vo »

riste hat man von dem dänischen sogenannten Knack -

brat mitgenommen . Die Kojerven i » Büchsen enthalte »
Würstchen , Schweizer Sahnenkäsr , Heringe , Suppen
ii (o>. Große Mengen von Pemmikan . einer besonder »
kräftigen Fleischkonserve , die sich fiir kalte Gegenden
eignet , sind verstaut , rbeiriv viele Schachteln mit

Milchsstoloiade .

Die erste Ehescheidung . Der Aegyptaloge der

Universität Pennsylvania hat kürzlich eine Reihe ur
alter Papyrusrollen entziffert . Darunter befand sich
die älteste Scheidniigsurknnde , die bisher bekannt

zstworden ist . In diesem Schreiben teilt der Ehemann

Amenhotep seiner FrauTahapy mit , daß er die be -

stehende Ehe als beendet ansieht . Das Dokument hat

• folgende » Wortlaut : . Im Jahr « den Tybis , imter

der Hcrrschafi de » Pharao Ptolemäus , hat Amenhotep
in Sie , Sohn des Pathot und seiner Fron Tanety der

Tahapy , der Tochter des Pekrur und seiner Fvuu

Tausier erklärt : . Ick ) habe dich als meine Frau vor .

lassen . Ich habe auf meine Rechte an dich als Frau

verzichtet . Ich habe z » dir gesagt : Such « dir selbst
einen Ehemann . Ich will nicht mehr vor dir stehen
in irgendeinem Hanse , zu dem du gehen willst . Ich
habe keine Forderung ans Erden an dich von heute
an . Verlasse mich Tafort und ohne Zögern . " Das eigen
artige Schriftstück ist von einem Rowr und vier

Mengen unterzeichnet .

Volkswirtschaft .
Di « Großindustrie dir tschechoslowakischen

Republik . Ein von Prof . E. P f o h l , Reichen »
borg , herausgegebenes Werk über die „ Großindu -
strie der tschechoslowakischen Republik " , sührt
folgende Bezirk ? an , welche die meisten großindn -
striellen Betriebe ( mit über 100 Bollarbcitcrn >

ausweisen' , diese Reihenfolge ist Prag mit Bor -

1orten ( 148) , Reichender « (61) , Brünn ( 60) ,

Tetfchen ( 51) , Tevlitz ( 16) , Warnsdorf M, Tran -

tenau (34), Gadlonz a. R. ( 3L) , Asch, Aussig .

Königiichof (je 30) .

Di « verabsthuiU d «r indirekten Steuern durch

die Arbelterreglerung . Das englische Unterhaus

setzte Donnerstag die Budgetdebatte fort . Schatz -
lekrrtär Graham teilte mit , daß während der

konservativen Regierung in , verflossenen Finanz -

jähr die Einkünfte zu 36 ! 4 Prozent aus den in¬

direkten Steuern und 6354 Prozent aus direkten

Steuern bestanden . Nach dem diesjährigen Bub -

get der Labour Party tvcrden die StaatSeinnah -
men aus indirekten Steuern 24 Prozent und o « S

direkten Steuern 66 Prozent betragen . Nur fünf
Prozent direkte Steuern werde » auf die Lebens -

mittel gelegt . Bezüglich der beantragten Auf -
Hebung der Steuer ans der Einfuhr von Auto¬

mobilen , Filmen und Uhren sagte Graham , daß
diese Maßnohme eine Folge der Kundgebung der

Bevölkerung bei den letzten Wahlen gegen die

Schutzzölle ist.
Wahlen in die Betriebsansschiisie in Rum «

bürg . Bei der Firma Bacher u. Co . wurden

insgesamt 148 Stimmen bei 151 Wahlberechtig¬
ten abgegeben . Liste 1 ( Kommunisteil ) erhielt 45

Stimmen und ein Mandat , Liste L ( Union ) 71

Stimmen und zwei Mandate und Liste 3

( Christlichsoziale ) 35 Stimmen und ein Mandat

Die Verteilung der Mandate ist die gleiche wie

im Vorjahre , tu welchem nicht gewählt wurde ,
da man die Mandate aus Grund der Mitglieder¬
zahl der einzelnen 65ewerkschaften verteilte . Bei
>er Firma Gustav Löntig u. Co . tvaren 180

Wahlberechtigte . Es wurden 162 Stimmen , da -

von 157 gültige abgegeben . Die Liste 1 ( Union )
erhielt 102 Stimmen und vier Mandate , die

Liste 2 ( . Kommunisten ) 21 Stimmen und kein

Mandat , die Liste 3 ( Christlichsozialc ) 34 Sinn «

nicn und ein Mandat . Fm Vorjahre , wo nicht
geivahlt wurde , hatten die Union und die Kom -

niim ' sien je zwei Mandate , ein Mandat besaßen
die Indifferenten . Das Resultat ist insofern als

: in sehr gutes zn bezeichnen , als die Kommuni -

i ?,i vor der Wahl erklärt hatten , daß die Union

eine schmähliche Niederlage erleiden werde . Die

Niederlage kam, aber es haben sie die Konnnuni -

ten erlitten : ' sie erhielten diesmal überhaupt kein

Mandat .

Vorkriegsstand der deutschen Kohkenproduk -
on . Nach einer Veröffentlichung deS Statisti -

che « ReichSanttes in Berlin ist in fast allen in

Deutschland geförderten . Kohlensorten die Bor «

kricgsproduktion nahezu erreicht .
Rener Schiedsspruch im Hamburger Schiffer »

treit . Die Verhandlungen zur Beilegung der

Streitigkeiten auf den Soeschiffswerften haben zu
einem neue » Schiedsspruch geführt , «. zw . wich
« ine Arbeitszeit von 54 Stunden in der Woche

cstgesetzt . Für die täglich geleisteten Mehrstunden
wurde ein Ausgleich im Lohn vorgeschlagen . Die

Löhn « selbst »Verden erhöht . Die Geltungsdauer
des RahinentarifcS soll bis 31 . März 1925 sein .

Bor einen Streik belgischer Sohlenarbeiter .
Wie ,Zavas " meldet , kündigten 2000 Bergarbei «
tcr an , daß sie Montag in den Gruben von Lüt -

tich und in der Bormage in den Streik treten
werde » .

Für die Streichung der Alliiert «u- Kriegs -
chulde « an — Amerika . " Daily Telegraph " br -

richtet aus New Port , daß die National Eith
Bank , das größte Finanzinstitttt in den Bereinig -
ten Staaten , öffentlich — gemeinsam mit anderen

ftnanziellen und kaufmännischen Unternehmungen
— für die Verminderung bzw . Streichung der
alliierten Kriegsschulden an Amerika eintritt . In
ihrem Monatsberichte verweist die Bank die
Amerikaner darauf , daß die Annahme de » Repa -
rationsplancß der Sachverständigen «in formelles
Ersuchen von feiten Europas um Verminderung
der Schuld an die Bereinigten Staaten nach sich
ziehen tvcrde und daß die Amerikaner bereit sein
müßten , ei »« Antwort zu erteilen . Der Bericht
betont , daß der Sochvcrständigenplem eine wcsent
liche Verminderung der Reparationssumme be
deute .

Die Gründung eines Riesengnmmikartell « in

England . Die größten Gnmmigesellschasten der

Welt , welche ihre Plantagen in Asien , ihren Ge -

chäftssitz in London haben , und den größten Teil
>er Wetterzeugitng an Gunnni beherrschen , haben

einen kühnen Eingriff in die Preisentwicklung des
Giunmis gemacht . Als nach dem Kriege der

Gummipreis gewaltig sank , wollten die Unter -

nehmer durch Einsthrinmmg bzw. Regelung der

Produktion ( durch die gesetzliche Regelung de « Ex-
Zollsystems ) abHolsen . Der Plan gelang , die

Preise zogen an . Daraus kam der Schachzug der

amerikanischen Gummiverbraucher . Diese grün¬
deten zum gemeinsamen Einkauf « ine Gummiein -

kaufsgefellschaft und konnten auf diese Weise die

Preise wieder drücken . Hierauf erfolgte mm —

wie kürzlich ans London gemeldet wird — ein
weiterer Schritt durch die englischen Gnmmiunter

nehmer . Sie sind jetzt im Begriff , ein Riesen
kartell zusammenzubringen , das durch sein Ber -

kaufsbüro sämtliche Verkäufe gemeinsam vorneh -
men soll. Der Gründung dieses Kartell » ist eine
um so größere Bedeutung beizumessen , da ihr
ähnliche Verkaufsorganisationen für andere Roh
stoffe folgen dürsten .

Literatur .
Alfred Striemer : „ Der Industriearbei -

t e r " . ( „ Jedermanns Bücherei " , Ferd . Hirth in

Breslau . ) DaS kleine und reichhaltige Buch seht

sich die Aufgabe , die Geschichte der Industriearbeiter -
schast darzulegen und dir Probleme zn erörtern ,

welche derzeit an den Industriearbeiter herantreten .

Der Geist deS Wcrkcheiis ist an , besten charakterisiert ,

wenn man eS zu de » Leistungen anderer „ Jung -

Sozialisten " , etwa Bürgels oder Bröger « stellt . Low

, vaterländischen " und „völkischen " Erwägungen gc

leitet , deren subjektive Ehrlichkeit nicht weiter be -

nveiselt werden soll , streben die genannten Männer

eine Versöhnung " der Gegensätze an und verwischen
in ebenso schwächlichem wie unberechtigten Hnmani -

tätSdusel dir Klassenscheidung . Sie leisten damit der

wissenschaftlichen Erkenntnis und der Industrie -
ardeiterschast einen gleich schlechten Dienst . Denn

die anzustrickende Klärung der Probleme verlangt

eine immer schärfere Umreißung der Grenzen und

die für die Arbeiterschaft unabweisbare Notwendig -

koit , in die Schicksale von Staat und Volk mite » ! -

scheidend einzugreifen , erfordert , daß sie sich als

Klasse sammle und ihre besonderen Interessen in

gemeinsamer Arbeit feststelle und erkämpfe . Ange -

sticht ? dieser Ausgaben heißt es die Arbcitcrschas :

schwächen, wen » man ihr die politische Tätigkeit oer -

leiden und sie auf das „sittliche ", „allgcincinmensch -
liche " Feld verweisen will . Solche laue Freunde

mit DrüderlichkeitspathoS , Verständnis für Einzel -

fordcrnngen »ich Frontstellung gegen das Grund -

Micke schädigen das Proletariat mehr alS seine er -

Nörten Feinde und da » Alibi , das sie vorbringen

können , daß sie nämlich auch den Unternehmern

„die Wahrheit sagen " , heißt weniger als nichts .

Denn die StinneS und Minonx lassen sich durch

olche „ Wahrheiten " nicht beirren , wohl aber viele

Arbeiter , die noch nickt wissen , wo ihr Platz ist .

Wenn also StricmerS Buch auch viele laisächliche

Auskünfte zn geben imstande ist und ans engem

Raum zahlreiche interessante Fragen geschickt zujam -

mensaßt , kann eS Sozialdemokraten und Arbeiter -

bibliotheken doch nicht empfohlen werden . Denn

es besorgt in der gefährlichsten , nämlich in verbind

licher und freundschaftlich - besorgter Form , die Ge -

chäfte unserer Gegner . K.

Kunst und Wiste «.
Spielplan de » Reuen Theater » . Heute „ Don

PaSquale " : morgen Sonntag abends neucin

studiert „ Othello " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Heute Tams

tag und morgen Sonntag abends Nranfführimg
„ Apostelspiel " , Premiere „ Des Königs
Brief " .

Mitteilungen m dem «ublilvm .

Deutsche Agrar - unv Jnvnstriebank .

Ret « gewinn 2 . » Millionen Kronen

- - Divideade SV Kronen .

Der Berwaltungsrat der Deutschen Agrar - und

Industrie - Bank hat in seiner Bilanzsitzung beschlos -

en , die 12. ordentliche Generalversammlung für den

17 . Mai laufende » Jahre « einzuberufen .
Die vorgelegte Bilanz ergibt einen Bruttogewinn

von 18,881 . 944 K. Die Erträgnisse verteilen sich wie

olgt : Zinsen 7,049 . 745 K, Provifwnen 5,731 . 040 K,

Devisen , Effekten usw . 5. 998 . 150 K. Nach Abzug der

schlichen und persönlichen VerwaltuugsauSlagen ,

Steuer « . Abschreibungen u. dergl . und unter Br -

rücksichtigang deS vorjährigen GewimwortragrS er -

gibt sich em Reingewinn von 2M7 . 44L K.

Der VevwaltungSrat wird in der Generalver

ämmlnng beantragen , den Reingewinn wie

olgt zu vertellem Zuweisung an den ordentlichen

Rescrvefond LS8 . 744 ll , an den Pensionsfond zn

Gunsten der Beamte » weitere 200 . 000 K. Bon dem

Reste wird eine Dividende von 20 K pro Aktie , daS

ind lMO . OOO K ausgeschüttet , dem BeNvaltungS -

rat statutengemäß der Betrag von 160 . 000 ll und dem

Revifionsansschuffe 20 . 000 K zugewiesen . Es ver¬

bleibt sodann ein Getvinnvortrag von 168 . 098 K.

Das Aktienkapital beträgt gegenwärtig 82,000 . 000

Kronen und die Reserven erreichen nach obigen
Zuwendungen den Betrag von 7,000 . 191 K, d. i.

21 . 88 Prozent de 5 Aktienkapitals . Der Einlage »stand

beträgt im Jahre 1928 468 Millionen Kronen . ( 2755 )

Bohdanee bei Pardubitz hellt mit Erfolg Er -

krankungen der Muskeln , Nerven und Gelenke ( Gicht ,

Rheumatismus ) , des - Herzens , der Arterien und

Frauenkrankheiten . Moor - , Kohlensäure - und elektri -

' che Bäder nstv . Radioaktiver alkalisch -

eisenhäl ti ger Ependel von 21 ' Eelsiu » .
Billige Wohnungen von 6 . — bis 25 . — K5 . Bor -

zngNche und billige Verpflegung . Ausgedehnter schö
ner Park nnd waldreiche Umgebung . Bäder und

Wohnungen modern eingerichtet . Eickirisches Licht ,
Wasserleitung , Zentralheizung . Im Mai und Ecp -
ietnber Preisermäßigungen . Täglich Konzerte . Saison
vom l . Mai bis 80 . September . Telephon Nr . 2.

Verlangen Sie Prospekte . Badearzt MUDr . O. Si

mckeet , emer . Primararzt de « Krankenhauses in

Böhmifch - Brod . ( 2756 )

Bereinsnachrichten .
Touriftenderein „ Die Ratnrsrennde "

Prag .
4. Mai . Ganztag : Lana durch

herrliche Wäwcr ins Berauntal ,
Nikbor ; Zusammenkunft 5. 35 Ma -

^ sarykbahnhof . Abfahrt 6. 05. FSH-
rnng : Lederer .

Ins Elbtah am 10. und 11. Mai , fahre » zwei
Gruppen . Die erste Gruppe fährt Samstag nach -
mittags »ach Aussig , die zweite am Sonntag
früh nach Leittneritz . Anmeldungen sofort vor -
nehmen .

8 . Mai 1924 .

Hänger geworben . DaS Spiel litt allerdings unter
dem Einfluß des schlechten Terrains , das der flg .

che » Kombination sehr hinderlich war , da der Ball
nie ausrollen konnte und das Tempo dadurch per .

langsamt wurde . Auch der Schiedsrichter Halle fei «
tum besonderen Tag . Durch das oft unberechtigt «.
Reklamieren des Publikums einerseits und daö Pro .
testieren der Sportklnb - Leute andererseits — die

überhaupt penig sportliche Disziplin zeigten —
nervo « gemacht , ließ sich der Schiedsrichter einige
Fehlentscheidungen zuschulden kommen , die beide

Parteien gleichmäßig schädigten , unter denen aber
der Gesamtcindruck deS Spiele « litt . Ter Sport ,
klrib ist seit seinem letzten Prager Gastspiel bedcn -
teud in der Form zurückgegangen . Seilt Angriff
konnte gegen die gute DFE. - Verleidigung nicht auf -
kommen , die Hintermannschaft wurde dadurch über -

lastet , so daß eine mehr oder weniger hohe Nieder -

läge der Wiener keinen Augenblick in Zweifel stand .
Nachdom sie die erste Halbzeit offen halten konnten ,
brachen sie in den zweiten 45 Minuten vollständig
zusammen . Die HalfS waren viel zu sehr mit der

Avwchr beschäftigt , als daß sie den Sturm halten
unterstützen können , und nur die beiden Verteidiger
schickten hie » ud da daS Vorwart durch weite Ab-

stoße bis in die TFC. - Hätfke , wo jedoch Wacht ! «
und Jimmy leichte Arbeit hatten , da sie den Wie -
nern an Technik tveii überlegen waren . Im all -

gemeinen kam der Sportklub nicht über die DFC. »
Hoiss hinaus . ' Schließlich ober mußte auch die

„ E i f e r n e Verteidigung " Wien kapiwlierrn
und der DFE . schoß drei weitere Goale ( er hätte
obenst >gut »ach pvci oder drei weitere bei ein bißchen
mehr Glück hereinbringen können ) . Ueber das

DFC . - Borwart läßt sich nur gutes berichten . Tie
Drciimien waren hcrvorragcick wie immer . Henne -
berger wird von Spiel zu Spiel besser , und da er
SbicwerständniS hat , wird er , bis er mehr Routine
nnd Balll ' ohnndlnng besitzt , sicher einer unserer
besten Flügel sein , lieber Mahrer und Kronck -

holz haben wir schon dao letzte Alal geschrieben , daß
sie heute die Beste » ihres Faches in Prag stich .
Nengebaner war für das schwere Terrain physisch
zn jckyvach und man muß pS ihm deshalb hoch an -

rechnen , daß er das Tempo überhaupt durchhielt
und mir kleine Fahler beging . Wachtlcr behagt
Jimmy als Backpartner scheinbar viel besser: er

spielte in jeder Hinsicht vollkommen einwandfrei .
Jimmy imrr wie immer gut . — Die Sportklub -
Leute erfüllten nicht die in sie gesetzten Erwartiui -

gen . Heute sind sie drin TFC . kein Gegner mehr .
Eine Mannschaft , die , um eine Halbzeit offen zu
halten , alles ans sich herausholen muß , und bann
in den zweiten 45 Minuten nicht über die eigene
Spielhälftc hinauskommen kann , ist kein ebenbür¬

tiger Gegner . Die Besuch war infolge nngimstiyen
WettcrS schwach . — Im Vorspiel siegte die DFE . -

Reserve gegen die Warnsdorfer Liga nach

schönem Spiel « einwandfrei 2 : 0 !

Sonstiger Fußboll . Prag : AE . Sparta gegen
Sidenire Brünn 8 : 0 . Sidenice enttäuschte die 6001

Zuschmtor , die sie fast ausnahmslos favorisiert hat -
ten . — Slavia gegen Union Ziztom 4 : 1 ; Slavia

siegte verdient . — Brünn : Makkadi gegen Rapid
Wien 0 : 4 . — Mäh r . - O st r a u: Mor . Ostrava
gegen Amateure Wien 4 : 4 . — O l m n tz: Prostöjov
gegen Oloumnc 4 : 0 . — Pilsen : SAFE . Wein¬

berge gegen Viktoria 2 : 0 . — I u n g b tt tt z l a u:

Prag gegen Mladabolesslavsky SK . 7 : 2 . — A 5 •

niggrätz : Meteor Weinberge gegen Hradec Kra -
love 5 : 1 . — Seilitz : TFK . gegen Böhmisch -
Lcipa 6 : 1 . — Wien : Admira gegen Floridsdor -
fer AE . 1 : 0 , Emmering gegen Red Star 2 °. l .
Wacker gegen Donaustadt 4 : 8 , RudölsÄhügel gegen
Gcrsthof 5 : 0 .

Kommend « Wettspiele . Prag : Sonntag : Ha -
koah Wien gegen Slavia , 2idcniec Brünn gegen
Viktoria ZiBeto . — Hirzer ( früher Makkabi

Brünn ) tritt am 11. d. M. für die Prager Sparta
gegen Boston Wanderers an .
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Turnen und Svott .
DIE . gegen Wiener Sportklub 4 : 0 ( 1 : 0) .

Dep DFE . lieferte ein richtiges EphibitionSspiel .
Hätte daS schlechte Wetter nicht viele Zuschauer ab -
Schalten , das Propagandaspiel hätte sicherlich sei¬
nen Zweck erfüllt und dem DFE . viele neue An -

Jodbad Darkau
Station der KaKchau - Oderbercer Eisenbahn .

Ostsolilos , O. - S. - R. 2621
SUirkstoi JodsoMtrombad , artlndl - renoviert ,
einziges Und , wo In ruiner Jadsolo gebadet
wird , höchst erfolgreich dal Slcrophnlose . Syphi¬
lis in allen Stadion ( nach veraltete Formon )
Tuberkulose der Knochen . Gelenke , Drüsen ,
Frauenleiden , alle Arten der Tuberkulose der
Ifant , obron . Hautleiden . Arterlensklerose ubw. ,
besonders cilnstir für Kinder . — Kinderpen -
slonat für Kinder ohne Ucfflnltunjf . — Kur -
rustnuratlon In Klucnreirie . — Saison vom
1» Mal bis St . September . — Prospekte nnd

Auskünfte dnreh die Dadcverwaltunr .

Kuh & Krctsdi
Llhörlobrlh

Teplitz - Schönau .
rabrlk medlz . Verbandsfolle

Ludwig Fischer
Tepllfz - SchOnau 1080

Inh . I . Schlosser

empfiehlt sich den p. t . Krankenkassen , Zen -
Iralbruderladen «. dgl . zur Lieferung sämt¬
licher VorhnndstoRe und Watten , Gummi -
wareu , llnndugen sowie Krunkenpflege -
Artikel aller Art zu konkurrenzlosen Preisen .
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